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-chalkc Ü4 daheim einen E/'«-
>U8 Gclsenkirckien aus
gewonnen wurde Ti-

Kalwitzki und Knopple, ^

s-Ireffen der sHterstuinn
rsricgen der Vereine desW „,
"ä" F °u" tag einer Eiiilaj«»! Ä
Hcrblttrcfsen. In der KL

nute Ovmann Arid HjUL
men heinen. Nach eine«
4° rvcrarbe,t mit allgemein,,^
^ - ,ln -ln„er lieben dabei

ichts vermine» Das Nie» »«
wieder zn aller Freude. koW
cm Können nach kanieudW«
m hingeben. Muntere Hai,e7w
nun und ehrgeiziges Türmet»!,
bester Stimmung das ZnstE
- -r-er von Turnerinnen stzzs

Blumenschmuck hergkiiKtite tei!
cm geselligen Beisamuieniki». M
larl Meier die Altersinrner. Ziel
nerte an den Gerätioetil-Mi»,
die bewährte Mitarbeit der Mal.

'» aus dem Turnerlebe» «Es
! verdient , wie denn auch bei!M
u gute Worte und
lvoüe Unterhaltung

A

>c borten in Hannover
brachte die erste BcranslallM«k

:s BC. HeroS-EintrachtHaanmim
uropameister Herbert MrMz
! gewann beide Kämpie. Lei Wti
:r ersten Runde schwer anMi -e
« brach der Ringrichterloeze»mi
>en ungleich gewordenenlkinUL
im lltürnberg in seinem Mü« W
üren , der sich nur nach UM za
Schwergewicht schickte EuiiMich!
weraner Kurt Kohlbrecher«ich« ,
er Ringrichter dem GesichteinU
ewichtStlaise erhielt der deutsch! Z»
ildenburg ? den Punktsieg überW

hlllmri " " ' ' . .. . öfter Bialas lö
den weitaus jüngerenb»...- ,
lart in der SeniorenklasseM >"
iildeshciml, der im LeichM»
(Bochuinl wuide.
!k Preist gewann
ttelgewicht Günter Pick
.nute in Düsseldorf-men««
ien Halbschwergewichtler Lei»
überlegen nach Punkten, nm
zweiten «nd dritetn Rmie
rte. Der Emdener S -M-MM
stiederrhcinmeilterBracht st.»

ehrenvolle Punttni -dul-iü ^

l t-n Hoii i« Brcme»

iltaltet am, S °»nt°ĝ -leinen sroneren
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Lilksra im Lreurkeuer

Parallele mit Portugal abgelehnt
Trahtbericht unseres Vertreters

r . w. Mfara , 1S. Oktober . Der angelsäch-
Men l ^ erpropaganda in der Türkei mit
dem Azorenbeispiel zu einem neuen

die türkische Neutralitäipoli-
ti! auMv >erten . ist rasch eine neue Nerven-
lampagne der englischen und amerikanischen
Presse gefolgt . Angeführt von der Newyor-
ler und der Londoner „Times " eröffneten
die beiden Demokratien eine deutlich die Zei¬
chen einer gemeinsamen Absprache tragen»
den Leitartikel -Kanonade . Unter dem ' Motto
„Nahöstliche Neutrale " wurde die Türkei di¬
rekt angesprochen mit dem drohenden Be¬
merken, es sei der Zeitpunkt gekommen , daß
die Alliierten jede politische Haltung und
jede Neutralität , die dazu dienen , den Krieg
hinauszuzögern , als untragbar ansehen mütz-
ien. Die englischen und amerikanischen Blät¬
ter gingen sogar soweit . Ankara mitzuteilen,
dass die Türkei ebenso wie Portugal über
Liiitzpunkie verfüge , die den Alliierten nütz¬
lich sein könnten.

Die türkische Reaktion auf diese neue Kam¬
pagne steht im Zeichen einer absoluten Ruhe
und einer kühlen Ablehnung in Form einer

' sachlichenPrüfung der Eesamtlage . Wenn
man in London und Washington die Absicht
gehabt haben sollte , die türkische Oeffentlich-
keit unter eine erhöhte Spannung und die
verantwortlichen Kreise unter Druck zu
setzen, mutz man die daran geknüpften Ĥoff¬
nungen sofort abschreiben . Die türkische
Llaatsführung hat jedenfalls dafür gesorgt,
das, dieser Versuch der Unruhestifter gar
nicht bis zur Oefsentlichkeit vordringen kann.
Weder die amtliche Agentur noch der Rund¬
funk oder irgend eine andere türkische Zei¬
tung haben bis jetzt den Engländern und
Amerikanern den Gefallen getan , auch nur
eine einzige der von den anglo -amerikanischen
sinsormationsbüros massenweise einlaufenden
Agitationsstimmen zu beachten , geschweige
den» in der Oeffentlichkett zu verbreiten.
Diese wird vielmehr bewußt in der Ueber¬
zeugung gefestigt , datz die Regierung ent¬
schlossen ist. dem Land unter allen Umstanden
die Neutralität und den Frieden zu be¬
wahren.

Entschieden wird der Versuch zurückgewie¬
sen. zwischen der Türkei und Portugal Pa¬
rallelen zu konstruieren , Die Türkei , so wird
betont, umfasse in ihrem Staatsgebiet als
geschlossenesGanzes rein nationalen Boden
und sei in keiner Weise irgendwie von den
Alliierten abhängig . Der Staat sei aus eig ^ ,
bei Kraft geschaffen worden und fühle sich
stark genug , auch in Zukunft .lediglich aus
seinen eigenen Kraftquellen und Reserven
sm schöpfen. Ein Versuchs das Land über die
ifwge von Stützpunkten in eine heikle ftage.
bringen zu wollen , komme damit dem Ver¬
such gleich, die Belange der ganzen Natron
zu berühren und müsse seine Reaktion in
siuer geschlossenen Haltung des türkischen
Volkes finden.
! Man läßt die türkische Oeffentlichkeit nicht
>m Zweifel über die Erfüllungsberertschaft
ber Regierungen in London und Washington
gegenüber den sowjetischen Forderungen . Auf¬
merksam und ausführlich werden deshalb die
tetzts» Stimmen , die Moskau am Vorabend
bsr Konferenz laut werden lägt/ausgeführt,
b.e alle aus die Forderung hinauslaufen.
Losonige Matznahmen zur Realisierung der
»werten Front . Das sei das einzige Verhanv-
tungsihema . das der Kreml anerkenne . In
diesem Zusammenhang gewinne der erneute
Versuch Londons und Washingtons , an die
-urlci unter Aufrollung des Stützpunktpro-
blems heranzutreten , besondere Bedeutung.
- >e britische und amerikanische Propaganda
bulet sich aber wohlweislich , weiter zu gehen
beb etwa die Frage zu beantrporten . welcher

drei alliierten Stützpunkte auf türkischem
"oben sie haben wolle . In englischen und
omerilanischon Kreisen in der Türkei wird

einigen Tagen dazu die Theorie ver-
neirn , es sei immerhin möglich , datz qowifse
Vorgänge , die sich im europäischen Gebiet
bor Dürkei als notwendig erweisen können
>wobej die Meerengen zu dem europäischen
Gebiet geschlagen werden .)., flicht . notwen¬
digerweise die Neutralitätspolitik der u.urkei
berühren müßten.
. . « olbstverstäiidlich ist man in Ankara allen
dmen Meiifungstendcnzen gegenüber augerst
>°°chmm. Aber dennoch bewahrt man die
°u» -bisher gezeigte selbstsichere Rolle die
bor den Willen gegründet ist . die Neutrali-
' "fopolitik des Landes durch keinerlei Vor-
bovge erschüttern zu lasten.

käsn unä 8uU in l4osksu
Trahtbericht unseres Vertreters

Stockholm , 49 Oktober . Der USA --
^ »atssekretär Lordell Hüll sowie der bri-
luche Außenminister Anthony Eden sind am
Moniug auf dem Moskauer Flugbafen em-
sittroffen. wie amtlich bekanntgegeben wird.
'^ « chzeitig mit Null und Eden ist auch der
"rus USA -Botichatter in Moskau . Avcrcll
siornman . sowie der Stabschef beim bnn-
. Verteidigunqsmlnisterium . , General

Aastings Isman . und §n !ssun1entaats-
.r>rktär im Forejqn Office . William - trang.

der sowjetischen Hauptstadt eingetroffen.

Aus dem Führer Hauptquartier  19 . Okto¬
ber . Zum Abschluß einer vom Chef des . Oberkommandos
der Wehrmacht veranstalteten Tagung , bei der von füh¬
renden Persönlichkeiten des Staates und der Partei Vor¬
trüge weltanschaulichen und innenpolitischen Inhaltes ge¬
halten wurden , empfing der Führer die Tagungsteilneh¬
mer und sprach zu ihnen über die politische und militä¬

rische Lage . An der Tagung nahmen teil die Wehrkreis-
Befehlshaber , die Oberbefehlshaber der Marine -Ober-
Kommandos und Kommandierenden Admirale sowie die
Kommandierenden Generale der Luftgaukommandos mit
ihren Chefärzten und Chef -Intendanten , ferner eine
Reihe höherer Offiziere und Beamte der Oberkommandos.

8cd«lere Hsmpke sm initiieren vnjspr
/' sinc/Zicks Angriffs nä/c/Zick f( isw oufgsZcrngsn — /n 5üc/itc>Z,sn Zsbfiotls änZic/is /( ompstätZyfcsZt

Aus dem Führerhauptquartier,
19. Oktober . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Nördlich des Asowschen
Meeres Netzen die feindlichen Angriffe gegen¬
über den Vortagen an Heftigkeit nach . Sie
scheiterten wiederum unter hohen blutigen
Verlusten der Sowjets . Am mittleren Dnjepr
unternimmt der Feind zwischen Dnjepro -̂
fi e t r o rv s k und Krementschug  seit eini¬
gen Tagen unter Zusammenfassung stärkster
Kräfte große Anstrengungen , unsere Abwehr-
front zu durchbrechen . Schwere Kämpfe mit
den in diesem Abschnitt eingebrochenen sowje¬
tischen Kräften sind im Gange . Nördlich Kiew
wurden starke feindliche Angriffe in mehr¬
tägigen harten Kämpfen aufgesangen . Im
Gegenangriff brachen Panzer und Panzer¬
grenadiere den zähen Widerstand der Sowjets
und schnitten eine feindliche Kampsgruppe von
ihren rückwärtigen Verbindungen ab . Im mitt¬
leren Frontabschnitt wurden die nordwestlich
Tfchernigow,  südlich Eomel  und nord¬

westlich Smolensk  angreifenden Sowjets
überall blutig abgeschlagen . Südlich Weli-
kije Luki  eroberten unsere Truppen nach
Abwehr feindlicher Angriffe das in den Vor¬
tagen verlorengegangene Gelände im Gegen¬
angriff wieder zurück.

An der siiditalienischen  Front kam
es nur in den Bergen des südlichen Apennin
zu lebhafter örtlicher Kampftätigkcit . Im
Raum von Campobasso warf ein eigener An¬
griff britrsch -nordamerikanische Kräfte aus
einer zäh verteidigten Ortschaft . Gegenan¬
griffe des Feindes blieben erfolglos.

Britische Fliegerkräste drangen in der ver¬
gangenen Nacht nach Nord - und West-
deutschland  ein . Während einzelne feind¬
liche Flugzeuge Bomben aus einige Orte
warfen , griff die Masse der britischen Bom¬
bet Hannover  an . Durch diesen Terror-
angrifs entstanden im Stadtgebiet erneut
beträchtliche Schäden . Die Bevölkerung hatte

Verluste . Luftvcrteidigungslrästc vernichteten
nach unvollständigen Meldungen 1S feindliche
Bomber . Fünf Flugzeuge wurden über den
besetzten Westgebieten abgeschossen . — In der
Nacht zum 19. IN. griffen deutsche Flugzeuge
Ziele im Raum von London  an ."

*

Die deutschen Kampfflieger , die in den
Rächten zum 18. und 19. Oktober Einzel¬
ziele im Raume von London  bombar¬
dierten , führten diese Angriffe unter guten
Sichtverhältnissen durch . Trotz starker Flak-
und reger Nachtjägertätigkeit drangen un¬
sere Flugzeuge bis über die Stadtmitte von
London vor . Die Bomben detonierten in
den befohlenen Zielen . Nach Detonation
der Bomben ereignete sich eine größere hef¬
tige Epplosion . Ferner entstanden mebrere
Brände , von denen sich einer stark ausbrei¬
tete und noch längere Zeit beim Abflug
beobachtet wurde.

vsin erkolgreickslen äsulscken ösgiMsgsr
Ocksri/aub mit 5cstvvs,tsrr , unc/ krZZZcmtsri Zllr^ ouptmonri IVüZtsr ^/ovvotr,/

Aus dem Führerhauptquartier,
19. Oktober . Der Führer verlieh am 19. Ok¬
tober 1949 Hauptmann Walter Nowotny,
Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa¬
der , anläßlich seines 2S9. Luftsieges als
achten Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub mit Schwertern und Brillan¬
ten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Hauptmann Walter Nowotny ist als Jagd¬
flieger in der Luftwaffe der sechste Träger
dieser höchsten deutschen Tapferkeitsauszeich?
nung . Mit 2ö0 Lüstsiegen steht er an der
Spitze aller deutschen Jagdflieger . Nowotny
hat in den letzten Monaten eine beispiellose
Erfolgsserie zu verzeichnen . Am 6. September
ds . Js . erhielt er nach 189 Lüstsiegen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz , dem schon am
22. September nach seinem 218 . Luftsieg das
Eichenlaub mit Schwertern folgte . Am lö . Ok-
tober meldete der OKW .-Bericht seinen 2ösi.
Luftsieg , für den er nunmehr vom Führer die
höchste deutsche Auszeichnung erhielt.

Der erst 22jährige Hauptmann Nowotny
wurde als Sohn eines Eisenbahnbcamten
zu Einund im Gau Niederdonau geboren.
Vier Wochen nach Kriegsausbruch kam er
zur Luftwaffe . Seit dem Frühjahr 1941 ge¬
hört er zu einem der bekanntesten deutschen

Jagdgeschwader . Dank seiner Zähigkeit , sei¬
ner Härte und seines unübertrefflichen An¬
griffsgeistes hat sich Nowotny in mehr als
zweijährigem Einsatz nunmehr an die Spitze
der deutschen Jagdflieger gekämpft . Seine
ersten drei Luftsiege erzielte er im Juli
1941 über der Insel Oesel an einem Tage.
Nach dem dritten Lnftsieg wurde er damals
über der .Ostsee abgeschossen und erreichte
nur unter unsäglichen Anstrengungen
in einem Schlauchboot die rettende Küste.
Später erzielte Nowotny -zweimal je 10 Ab¬
schüsse an einem einzigen Tage . Zwei wei¬
tere Male schoß er innerhalb von fünf bis
zehn Minuten » je vier Flugzeuge ab.

tieue kittsrkreurtrLgsr
Fiihrerhauptquartier , 19. Oktober . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : . Hauptmann d. R . Ludwig
Franz,  Bat -aillonsführcr in einem Grena¬
dier -Regiment, - Oberleutnant d. R . Adolf
Hoyer,  Kompaniechef einer Panzer -Aüs-
klärungs - Abteilung : Wachtmeister Otto
Diem,  Geschützführer in einer Aufklä-
rungs -Abteilung , der an der Spitze seiner
Kampfgruppe den Heldentod fand.

An / 81. Juli 1948 war Oberstleutnant
Wilhelm Bück als Kommandeur eines Pan¬

zergrenadier -Regiments mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes >ausgezeichnet
worden . Am 24. September ist dieser vor¬
bildlich tapfere Offizier bei den weiteren
Kämpfen im , Osten gefallen.

vsr kölner beyüickivünscktkisnsssn
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 19. Okto¬

ber . Der Führer hat dem Dichter Gustav
Frenssen in Bartl ( Holstein ) zur Vollen¬
dung seines 80. Lebensjahres tclegraphüche
Glückwünsche übermittelt . Reichsminister
Dr . Goebbels hat an Frenssen ein persön¬
liches Glückwunschschreiben gerichtet.

Volksdeutsche ^ llgvoätükrsr
bei Lxmsnn

Berlin , 19. Oktober . Reichsjugendführer
Axmänn begrüßte die zum Abschluß ihres
Deutschland -Besuches in der Reichshaupt¬
stadt weilenden Volksdeutschen Jugendfüh¬
rer und -fllhrerinnen aus den besetzten Ost-
gebieten und ließ sich von ihnen eingehenden
Bericht über die . Jugendarbeit in ihrer Hei¬
mat erstatten . Er sprach der jungen Volks¬
deutschen Führerschaft für ihre bisher gelei¬
stete und erfolgreiche Arbeit seine Anerken¬
nung aus und brachte besonders den Dank
zum Ausdruck , Latz diese Jugend ihr Deutsch¬
tum treu bewahrt habe.

. 19 . Oktober . Das Sprichwort
von dem Hasen ist den Amerikanern fremd,
aber dem Sinne nach äußerte sich so einer
der vielen beim Angriff auf Schweinfurt
abgeschossenen feindlichen Flieger . Es war
ein Leutnant der darum bat . seinen Na¬
men nicht zu nennen . Der Name dieses jun¬
gen . blonden Burschen aus den Slldstaaten
ist auch nicht interessant : es zeigt vielmehr
die Geschichte selbst , was die Feinde von
der deutschen Abwehr denken.

Wir werden mit starken Verbänden ge¬
startet und sehen guten Mutes unserem
Auftrag entgegen , erzählte der Amerikaner.
„Natürlich wird manche Maschine den Ein¬
satzhafen in England nicht wiedersehen . Dar¬
über ist sich jeder klar , der nach Deutsch¬
land fliegt . Aber bei der Anzahl der ein¬
gesetzten Maschinen rechneten wir , daß der
Prozentsatz der Verluste - gering sein würde.
Kaum hatten wir jedoch das Festland er¬
reicht , als die Hornissenschwärme der deut-
iiben Jäger sich auf uns stürzten . Durch mein
Fernglas konnte ich sehen , daß die vor uns
liegende Welle unserer Bomber auseinander¬
gesprengt wurde und viele der Viermotori¬
gen brennend oder trudelnd abstürzten . Uns
in unserer Maschine sank der Optimismus
jedoch um ein Beträchtliches , das will ich
unumwunden zugeben . Aber Befehl ist Be¬
fehl , wir flogen weiter.

Der Rhein schob sich wie ein breites Band
näher . Kaum hatten wir den Strom hinter
uns gelösten , als plötzlich det Heckschütze durch
das Mikrophon schrie : „Tkros kstgbtsrs " . Ich
sah von der Führerkanzel aus nach hinten . —
Die uns angreifenden deutschen Jäger konnte
ich nicht erkennen , aber andere Maschinen
meines Verbandes wurden gleichzeitig von
zweimotorigen Zerstörern angeflogen . Min¬
destens ein Dutzend der blitzschnellen Flug¬
zeuge muhte es sein , das sich wie wild schie¬
ßend auf meinen Schwärm stürzte . Unsere
Heckenschützen feuerten , was ihre Doppelkano¬
nen hergeben wollten , aber die Deutschen
wichen so geschickt aus , daß ihnen nicht beizu-
kommen war . Sie rasten an uns vorüber,
drehten ein und schössen von neuem . Leucht-
spurmunition fegte herüber und hinüber . Wir
hatten schon verschiedene Treffer in Rumpf
und Flächen . Ich weiß nicht , wie es geschah,
aber die -Maschine links von uns , die Leut¬
nant Larey steuerte , war für den Bruchteil
einer Sekunde in dunklen Rauch gehüllt und
fiel dann wie ein Stein in die Tiefe . Das
Leitwerk löste sich und flatterte wie ein wel¬
kes Blatt zu Boden.

2m nächsten Augenblick schrie unser Heck-
schütze aus . dann war es still . Er schien ge¬
tötet zu sein Damit wurde die Situation ' für
uns sehr gefährlich , weil unsere Rücken¬
deckung fehlte . Unser Flugzeugführer suchte
bei der rechten Anschlutzmaschfne Schutz , aber
Sekunden später stand diese in hellen Flam¬
men und entschwand unseren Blicken . Leut¬
nant Alexander , der Navigator jener Ma¬
schine,,war mein bester Freund . Ich glaube

bekommen nun äocb Läget
Drahtberiibt unserer Berliner Schrittleituug
är . V. seil . Berlin , 19. Oktober . Auch in je¬

nen verstaubten Winkeln Europas , in denen
sich bislang politische Philister und Reaktio¬
näre unter dem fadenscheinigen Deckmantel
der Neutralität glaubten wohl und sicher
fühlen zu dürfen , haben die jüngsten Symp¬
tome der weltpolitischen Entwicklung onen-
bar doch etwas alarmierend gewirkt In
der Schweiz , in Schweden und auch anders¬
wo meinten viele Leute bisher , datz ne die
bolschewistische Gefahr nicht ernst zu nehmen
brauchten , weil ja die deut >chen Soldaten an
der Ostfront die Wacht hielten , und weil
andererseits am Ende doch auch wieder die
Briten und Amerikaner mit den bolen Ra¬
st - schon Schlitten fahren würden . Seitdem
die großen Absetzbewegungen der deutschen
Truppen an der Ostfront begonnen haben,
deren strategischen Sinn man im Ausland
vielfach nicht verstehen kann haben es die
naiveü Spießbürger in Neutral,enrmt der
Angst zu tun bekommen , zumal sich in den
Diskussionen vor den jetzt eingeleiteten bn-
tisch-amerikanisch -sowjetuchen Verhandlungen
immer deutlicher und siû tzt mit absoluter
Klarheit herausgestellt hat , dag^ die Anglo¬
amerikaner den sowjetilchen Forderungen
auf ganz Europa ernsthaft nichts mehr in
den Weg legen können und darum im Be¬
wußtsein der vollkommenen milisiiriichen Ab¬
hängigkeit von den Sowjets >ich bereit er¬
klärt haben , vor deren Aspirationen zu ka-

^ Aber was soll dann um Lottes willen,
so ' fragt man mit allen W,zeichen Ent¬
setzens mit den ' kleinen - laaten gcich tun
wenn die Briten und Amerikaner „ nicht
mehr als sichere Garanten auftreten können

^ng ô -cimsrZZcoTfZLcks/-/i/Zssts/Zung bsZ sZnsr ? otsmt :Z7i5cZisri Zn5rsnZsrung

shington kaum noch ein Mensch aufrecht.
Die Erkenntnis , datz die anglo -amerikani-
ichen Mächte den Sowjets bereits viel mehr
als die Grenze von 1941 zugestanden haben,
kommt in besonders aufschlußreicher Weise in
der Feststellung dös Berner „Bund " zum
Ausdruck , daß die angelsächsischen Vertreter
in Moskau gern erfahren möchten , wie die

und wollen ? Gemach , zunächst hat wohl die
deutsche Wehrmacht noch ein entscheidendes
Wort mitMsprechen , ehe die Bolschewiken
nach Europa kommen können . Die -Sowjets
haben an dem einen Punkt ganz recht , wenn
sie nämlich ihren Alliierten sehr schroff klar¬
machen , datz jedes Palaver über Grenzen
sinnlos sei . so lange der Sieg nicht fest¬
stehe , und solange die Briten und Ameri¬
kaner nicht ohne jede Rücksicht auf Verluste
und auf die Größe des 'Risikos gegebenen¬
falls mit einer zweiten Front Harakiri be¬
gehen wollen . In den kleinen Staaten -sieht
man - diese Zusammenhänge noch nicht recht,
wohl aber beginnt man allmählich , zu be¬
greifen . datz die Versprechungen der Utlän-
tikcharta als ein gigantisches gemeines Be-
trugsmanöper gedacht war . und - datz die
anglo -amerikanischen Mächte in ihrer heuti¬
gen Notlage und Abhängigkeit auch zum
letzten Verrat an Europa bereit sind . Wie
naiv jämmerlich wirkt es . wenn baltische
Emigranten in London dem Herrn Eden
vor seiner Abreise die bewegte Klage dar¬
über unterbreitet haben , datz sie in Moskau
nicht dabei sein dürsten , um ihm dann ein
Memorandum zu überreichen , das er Herrn
Molotow vortragen möchte . Es hieße wirk-
lick Eulen nach Athen tragen wollte man
nach allen Feststellungen der letzten Tage
noch weitere Einzelbelege dafür vorbrin¬
gen . datz nach dem Willen Englands und
der Vereinigten Staaten das Schicksal des
Baltikums :m Sinne der bolschewistischen
Forderungen längst entschieden ist. und datz
siib darüber ebensowenig wie über die Zu¬
kunft Finnlands . Polens . Rumäniens » nd

Ides ganzen Balkan in London und in Wa-

owjets den Balkan politisch und staatlich
organisieren wollten , „Wie " und nicht „ob"
— die Frage nach der tatsächlichen Ueberanr-
wortung auch dieses Teils Europas an den
Bolschewismus wird als selbstverständlich im
Sinne der Sowjets , beantwortet hingenom¬
men . Da macht man sich dann langsam in de,
Schweiz doch Sorgen , ob nicht angesichts der
anglo -amerikanilchcn Ohnmacht und grund¬
sätzlichen Verratsber .citschast morgen auch an¬
dere Länder von dem Schicksal betroffen
werden können , das heute bereits für Ost-
europa und den Balkan beschlossen wurde
ohne datz man allerdings die schließlich mili¬
tärisch entscheidende Stelle gefragt hätte
Nun klingt es weinerlich und verzweifelt aus
der schweizerischen Presse , datz England doch
„die Argumentation nicht vergessen könne Und
dürfe , mit er es seinerzeit sein Eingleisen !n
den Krieg begründet habe " Die Briten müß¬
ten an der „idealistischen Begründung ihrer
Politik " — lacht da jemand ? festhalten,
„wenn sie vor sich selbst und den Ländern
die nur sie gesetzt haben , bestehen wollen ."

Aus der gleichen Linie liegen die Fest-
stcllnnacn auch anderer Schweizer Zeitun¬
gen . Die „Tribune de Lausanne " erklärt,
daß Eden und Hüll die beschwerliche Reise
qar nicht hätten anzutreten brauchen , denn
für die Verleugnung der Atlantik -Charta

würd « die Unterschrift der Botschafter i
Moskau vollauf genügt haben . Die „Go
zette de Lausanne " und die „Suiste " rron
steren es bitter , wenn die sowjetischen Ajp
rationen mit dem .Volkswillen " begründ,
werden . „Der Volkswille , so sagt die „St
isse" . „kraft dessen sich die baltischen Lär
der der Sowjetunion in die Arme warfei
ist ein schlechter Witz . eine potemkinlche Jr
szenierung Man glaubt in der Schwe
wohl selbst nicht daran , wenn man die Frae
des Balkans noch als „Prüfstein " in dei
Sinne bezeichnet , ob die Briten und Amer
kaner den Sowjets auch über die Grenze
von 1941 hinaus völlig freie Hand in Ei
ropa lasten wollen . Die letzten Jllusione
zcrflattern - vor der Feststellung des Reu
Yorker Korrespondenten der „Sundan Time'
nach der man sich damit abzufinden hgk"
daß die baltstchen Staaten eliminiert » n
Polen womöglich noch ungünstigere Vedir
gungen als 1989 von Deutschland erhalle
würde . Es wird in diesem Zusammenbau
als die Londoner Auffassung ausdrückli,
bestätigt , daß England und die Vereinigte
Staaten der entschlossenen Haltung de
Sowjets nachgegeben hätten und daß den
nach für die kleinen Staaten nicht meh
viel zu erwarten sei. Darum also kommt ma
in Neutralicn heute Nicht mehr darum hcr >>n
daß gerade für die kleinen Staaten ein
furchtbare Katastrophe herausziehen würd,
wenn sie sich aus die bisher von ihnen s
verhimmelten Briten und Amerilaner oei

'lasten , müßten Es bleib « ihnen «atsächlic
nur die Hoffnung aus die Wderstandskra!
der deutschen Ostsront Langsam werden di
Leute hellhörig.



' Ooß ilpendeiner der Besatzung lebend
aus per Niaichine gekommen ist.

Ich mußte nun das nächste Opfer sein . Wir
schössen aus allen Rohren . Wenn nur t>er

Heckschlltze nicht ausgefallen wäre . Kurz ent¬
schlossen lief ich von der Führerkanzel nach
hurten . Ich zerrte den Reglosen von seinem
engen Sitz und packte die Handhaben der Ka¬
nonen . Einen Feuerstoß konnte ich abgeben,

^och hatte ich zu hoch geschossen . Da prassel¬
ten die Garben des deutschen zweimotörige»
Zerstörers au ? uns ein . Was nun geschah , ist
nur noch jetzt ein Rätsel . Auf jeden Fall
krachte es rürchterlich . Unser Vogel knickte
c :n . als ob er aus Pappe wäre . Die Rauch¬
entwicklung im Rumpf nahm uns jede Sicht.
Im gleichen Augenblick gab der Flugzeug¬
führer den Befehl zum Aussteigen . Wir ta¬
steten uns zu den Luken und sprangen , bevor
der Zerstörer zum nächsten Angriff llbergi ig
Me ein lahmer Falter torkelte unsere Ma¬
schine weit vor uns der Erde zu.

Vor wenigen Stunden säst ich noch im
Kreise meiner Freunde in England , und jetzt
bin ich in Deutschland gefangen . Ich kann es
eigentlich gar stricht .fassen . Eins aber müssen
wir ehrlich zugeben , die deutschen Jäger ha¬
ben Unglaubliches geleistet.

llsujonsl Lsmltns koräsrt
lolslsn Linnstz llorvsgvns

Oslo , 16 . Oktober . Auf einem Treffen der
Politischen Leiter von Nasjonal Sämling
hielt der Fylkesförer ( Gauleiter ) von Oslo,
Holm , eine Rede über den totalen Einsatz
Norwegens , die hier stärkste Beachtung
sindet . Mt einem beglückenden (befühl
wisse man . so sagte . er . dass an der Spitze
des europäischen Freiheitskampfes ein Mann
stehe -. Adolf Hitler,  der nicht nur der
größte Staatsmann der Zeit , sondern auch
der tüchtigste Heerführer sei . Jeder , der sich
eine gesunde Urteilskraft - bewahrt habe , und
der die tatsächlichen Verhältnisse kenne,
könne keinen Augenblick darüber zweifeln,
daß Europa heute militärisch , versorgungs-
mäszig und hinsichtlich seines sowohl die
Front wie die Heimat beseelenden Kampf¬
geistes alle Belastungen aushalte.

Holm geißelte den anglo - amerikanischen
Luftterror , der vom größten Teil des nor¬
wegischen Volkes voller Abscheu als ein Ver¬
brechen an Frauen und Kindern und an
unersetzlichen Kulturwerten verurteilt werde.
Es sei an sich nicht die Art der Germanen,
nach Rache zu schreien , aber wenn die Ge¬
meinheit mit im Spiele sei . wenn alle Rit¬
terlichkeit außer acht gelassen werde , dann
könne man nur wünschen , daß dieser gerechte
Aufschrei nach Rache Wirklichkeit werde . .—
Holm brachte dann zum Ausdruck , daß das
Schicksal Norwegens mit dem Deutschlands
unlösbar verbunden sei . Als gute Germanen
würden die Anhänger des neuen Norwegens
mit größter Kraft sind Entschlossenheit in
dieser Gemeinschaft aufgehen . Norwegens
Einsatz werde total sein . Zwar leiste Norwe¬
gen heute schon einen wertvollen Beitrag zu
den Kriegsanstrengungen her Achsenmächte,
es könne aber noch mehr leisten , es habe noch
reiche Reserven , die eingesetzt werden müß¬
ten . Der Nasjonal - Samling komme die
wichtige Aufgabe zu , den totalen Kriegsrin-
iatz Norwegens durchzuführen und zu kon¬
trollieren . Sie werde dem Volk klarmachen,

daß es um Leben oder Tod gehe.

Dr . Leq die ausländischen
Reichs - und Eauoerbindungsmäuner der
Deutschen Arbeitsfront zu einer Reichs¬
arbeitstagung versammelt , die unter dem.
Motto „ Europa siegt ! " ein flammendes Be¬
kenntnis zur sozialistischen Solidarität der
mit Deutschland zusammenarbeitenden euro¬
päischen Völker brachte und den ungebroche¬
nen Kampfes - und Siegeswilleu dieser
Kräfte offenbart . Führende Vertreter der
Partei , des Staates und der Wehrmacht
wohnten der Veranstaltung bei.

Die Begrllszungsworte sprach der Geschäfts¬
führer der DAF . , Oberbefehlsleiter Mar-

.renbach.  Er betonte , daß die DAF . in
Z >em ausländischen Arbeiter den europäischen
Menschen und den Mitarbeiter am gemein¬
samen Ziel sieht . Ep folgte ein eingehender
Rechenschaftsbericht des Leiters des Amtes
Arbeitseinsatz der DAF . , Oberbereichsleiter
Blende,  über die Betreuungsarbeit . Mehr
als 500 Eauverbindungsmünner und Fach¬
angestellte arbeiten allein in den Eauwal-
tungen der DAF . an der Betreuung ihrer
Landsleute , unterstützt von zehntausenden
ehrenamtlicher Lager - und Betriebsverbin¬
dungsmännern . Das neue System der Be¬
treuung ausländischer Arbeiter hat sich
bestens bewährt ; der überwiegende Teil der
vielen Millionen von ausländischen Arbei¬
tern . die allein in 22 068 von der DAF.
betreuten Lagern untergebracht sind , erfüllt
willig seine Pflicht . 21 wöchentlich erschei-

ksssn ÜS8 Lsväeminvlssen
Berlin , 10 . Oktober . Im Verlauf der Säu-

bcrungsunternehmen gegen das Banden¬
unwesen in Nord - Criechenland wurden von
deutschen Truppen im Ossa - Eebiet mehrere
Munitions - und Versorgungslager der Ban¬
diten vernichtet . Auch in Süd - Kroatien ver¬
läuft die Bekämpfung der zersprengten
Bandengruppen weiter erfolgreich . Hierbei
verloren die Banditen an einer Stelle fast
500 Tote und mehrere hundert Verwundete.
Mit dem Abschluß dieses Unternehmens ist
wiederum ein Gebiet befriedet und von
Banden gesäubert.

vie LÄiskkslläsll Lurops8 in einheitlicher kraul
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Berliik,  18 . Oktober . In
Aula der Universität Berlin

der Neuen
waren am

Dienstag auf Einladung des Reichsorgani-
sakionsleiters

nende fremdsprachige Zeitungen und Zeit¬
schriften kommen regelmäßig in einer Ge¬
samtauflage von 75,0 000 Exemplaren her¬
aus . Für Lagerbüchereien wurden allein
in diesem Jahr 205,000 Bücher und 350 000
Broschüren beschafft . 90 000 Liederbücher,
27 000 Schallplatten , 5800 Musikinstrumente,
daneben Instrumente fijr 60 geschlossene Or¬
chester , 4010 Rundfunkgeräte und 11800
Sportgeräte , die allein in den letzten Mo¬
naten zur Berteilung kamen , sind ein wei¬
terer Beweis für die großzügige fllrsorgeri-
sche Tätigkeit . 4000 Lagersportfeste , 5760
größere KdF .- Veranstaltungen neben 18 000
lagereigenen Veranstaltungen in den letz¬
ten Monaten deuten das Bild der kultur¬

ellen Betreuung in großen Zügen an.

Im Auftrage des Reichsaußenministers
begrüßte Brigadeführer Frenzel  vom
Auswärtigen Ifmt die Tagungsteilnehmer
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz , Gauleiter Sauckel,  unterstrich , daß
das deutsche Volk einen überwältigenden
Opfergang geht , um den europäischen Sieg

" ll " ' ' -sicherzustellen . Es fordere von den Millionen
ausländischen Arbeitern längst noch nicht so
viel , wie es selbst in jeder Stunde mit sei¬
nem Blut und seinem Schweiß einsetze . Die¬
ser Arbeitseinsatz der fremden Nationen im
Reich verkörpere in sich bereits das neue.
unwiderruflich kommende sieghafte Europa.
Die Mitarbeit der Völker Europas , zu de¬
nen auch Millionen von gutwilligen Arbei¬
tern aus den Sowjetrepubliken gehören , solle
und müsse der Todesstoß für jene jüdisch¬
bolschewistische Weltordnung sein , die trotz

des Reichtums dieser Erde die schaffenden
Menschen hungern laste.

Reichsorganisationsleiter Dr . Sey er¬
klärte u . a . : Jeder in Deutschland könne be¬

stätigen . daß bestes Einvernehmen mit den
Ausländern bestehe . Diese hätten zu ihrem

größten Erstaunen . gesehen , baß im Reich
alle Schaffenden in wirklichen Vetriebs-

gemeinfchaften zusammenstehen . Diese Be-
triebsgemeinschaft habe sich in diesem Kriege
als ein entscheidender Faktor bewiesen , der
wohl am besten zum Arbeitsfneden in der
Heimat und zum Leistungswillen mit bei¬
trage . Die Betriebsgemeinschaften hätten
sich auch so stark gezeigt , daß sie die Millio¬
nen fremden Arbeitskräfte ohne jede poli¬
tische oder arbeitsmäßige Spannung in sich

aufnahmen , sie richtig einsetzten und einord¬
neten . Dieser Geist der deutschen Betriebs-
gemeinschaft mache jede etwa versuchte Ge¬
genwirkung unliebsamer ausländischer Ele¬
mente unmöglich.

„Ich bin überzeugt " , erklärte Dr . Ley , „ daß
nach dem Sieg der deutschen Waffen auch un¬
sere Idee unseren Erdteil erfaßt haben wird,
und zwar kraft dieses Arbeitseinsatzes . Heute
lernen sich in Deutschland und Europa die
Völker kennen . Sie begreifen , daß die Gegen¬
sätze , von denen Chauvinisten ihnen erzähl¬
ten , überhaupt nicht vorhckndenchind . Wir er¬
klären , daß wir diesen Kampf nicht eher be¬
enden werden , bis die Bedrohung unseres
Erdteils , Bolschewismus und Plutokratie,
beseitigt ist ! Wir wollen ein sozialistisches
Zeitalter !"

DrakMricht unsere - Vertreter-

j . b . Vichy , 19. Oktober . Ueber « e
Brazzaville sprach ein Mann namens
Er wandt « sich an di« Franzosen -°'
Söldner der Anglo -Amerikaner um
bereiter des Bolzchewismus sind - K
derte sie auf , für die vom r >or-

Komitee in Algier ausgeschrffbenk ^ '" '
freiungs - Anleihe möglichst " hohe Bej - z
zeichnen . Dies sei dringend nötig denn
führte Eboue aus — die Anteil, - .- , . ^ w

dazu
dienen , stn den USA . Waffen zu kaufen Mb
diesen Was,en wurden dann die webiiäu

liie «suptel

n warnen sann die weliriäbZ -
Männer der einstigen französischen Kolon^
ohne Unterschied der Rasse ausgenä,, " .
mit sie an der Seite ihrer anglo -amen !^
schen und sowjetischen Waffenbruder

ein am 6«
S - kck / - nck «r Eb
, x,nckern anLer/iak

i '" x-ann man

von der deutschen Barbarei befreien sän » .

- k " " " "" ^

M liebe » k/anpt , »<
Diese „ Rettung der Zivilisation"
dann „ die edelste Tat der Menschenocich, ' ^
darstellen , usw . ^ hichie»

Das törichte Gerede des Her- . . . H " rn Eboue i,
Brazzaville , das sich genau an das
heilige Vokabular unterer Feinde hält
in keiner Weise interessant " oder nri ? '
er selbst nicht eine ganz interessante'
wäre . Wir kennen ihn seit 1930 ,

war der 2ude Mandel , ein Vetter der ^ '

wen»
oiziic

z

,2, irir ^
^n Laickat - n.
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französisch - englischen , vor allem aber l>n
scheu Gebrüder Rothschild , in Pari?

.nialminister des von Moskau lanzierten
Washington und London betriebenen Volk
frontregimes des Juden Leon Blum M »«
del setzte nach Möglichkeit aus all « wichij - . ,
Kolonialposten seine Freunde , das b-i«.
Leute , die der Wallstreet , der City r,„ d 2

Kreml zugleich genehm waren . Zum Gou¬
verneur der zentral - afrikanischen Tschad-
Koloni « ernannte er einen Neger nanun?
Eboue . den gleichen Eboue nämlich , der stt,
mit Moskau , Washington und London o--
meinsam die Zivilisation vor den deu « n
Barbaren retten will.

r « n,  ck <-n > b5

A ,c,e inn'» F-rack- -i»

^ - r üeb - vmn . » " ,
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Berlin , 19 . Oktober , ^ eit vier Tagen Hai
ten nunmehr die Kämpfe zwischen Dnjepr -
opetrowsk und Mrementschng  mit
unverminderter Heftigkeit an . Der Feind hat
in diesem Raum noch einmal alle verfügioa-
ren Kräfte zusammengerafft und steht mit
zahlreichen Divisionen . lind Panzerbrigaden
im Angriff . Er hat den starken Druck auf
breiter Front aufrechterhalten und darüber

hinaus noch örtliche Schwerpunkte gebildet.
Dadurch gelang - es den Sowjets , in ' einem
Abschnitt in unsere Linien einzubrechen . Un¬
sere Truppen warfen sich jedoch den einge-
drungenen Bolsckftwisten entschlossen entgegen
und singen sie unter schweren Kämpfen in der
Tiefe des Kampfseldes auf . Durch Flanken-
stöße und in erbitterten Nahkämpfen , durch
Gegenangriffe und Feuerllberfälle — trotz
ungünstiger Wetterlage durch Luftangriffe
unserer Kampf - und Siurzkampffliegei auf
vordringende Stoßkeile und Nachschubkolon¬
nen unterstützt — verhinderten unsere Heeres-
ve 'kbände die Verbreiterung des feindlichen
Einbruchs . Ihrem von Stunde zu Stunde
wachsenden Widerstand entsprechen die Ver¬
luste der Sowjets , die hier um jeden Preis
und ohne Rücksicht aus schwerste Verluste un¬
serer Abwehrfront durchbrechen wollen.

Den noch härter gewordenen Kämpfen süd¬

östlich Krementschug stand am 18 . Oktober
eine Abschwächung der feindlichen Angriffe
im Raum von Melitopol  gegenüber.
Hier wirkten sich die beträchtlichen Verluste
des Feindes aus den Kämpfen der letzten
Tage aus . Obwohl die Sowjets ihre Schützen-

wellen und Panzerrudel imr ^ er wieder von
neuem gegen unsere Linien vortrieben , liefen
die Kämpfe nicht mehr zu der Schwere der
Vortage auf . Auch aus den neuen Vorstößen
entwiäelten sich blutige Nahkämpfe und Ge¬
genangriffe zur Bereinigung örtlicher Ein-
Lruchsstellen . Unter Abschuß von elf Sowjet¬
panzern schlugen unsere Truppen schließlich

8sckoM-IlsIieaer gut sls 8sIv«rsv-8KIsvsv
?rop/isrs/u 5igski c/sp V̂sstmäc/rts ü6sp c//s /( ämp/s /n /to/isn n/c/it sr/ü//t

DrahtLeriSit unserer Berliner Schriftleituus

«o » . Berlin , 19 . Oktober . Badoglio und
sein Schicksal wird — darüber kann schon
heute i » in Zweifel mehr bestehen — in der
Geschichte einmal den klassischen Beweis da¬
für abgeben , daß der Verrat ein schlechtes
Geschäft,ist . Wenn wir anläßlich der Kapi¬
tulation der Badoglio - Llique die Feststellung
trafen , daß Untreue den eigenen Herrn

schlägt , so treten jetzt die Anglo - Amerikaner
den Beweis dafür an . Erst recht , nachdem
die Dinge in Italien nicht den Gang nehmen,
den man sich inz , anglo - amerikanischen Lager
versprach , zögern London und Washington
nicht länger , den Badoglio - Jtalienern ihre
volle Verachtung kundzutun . Wenn Badoglio
seinerseits hoffte , durch seinen Verrat gün¬
stigere Bedingungen erreichen zu können,
und wenn er / eine Gelegenheit vorbeigehen
ließ , dem ehemaligen Feind in widerlicher
Speichelleckerei seine Ergebenheit zu demon¬
strieren , wenn er sich selbst nicht scheute,
jetzt seine eigenen Anhänger den Engländern
und Amerikanern als Kanonenfutter zu ver¬
kamen , so gelingt es ihm doch auch durch
dieses Uebermaß einer geradezu hündischen
Unterwürfigkeit nicht , London und Washing¬
ton günstig zu stimmen . Die Einschätzung,
die dem verräterischen Marschall zuteil wird,
und das Los , das man seiner Anhänger¬
schaft zugedacht hat , gehen mit krasser Deut¬
lichkeit aus der von uns schon kurz notier¬
ten Verlautbarung der Londoner „ Sunday
Erpreß " über die Badoglio - Jtaliener her¬
vor , die sagt : „ Wir dürfen nicht vergessen,
daß sie , die heute unsere Verbündeten sind,
gestern noch gehässige und hinterhältige

Feinde waren . Jetzt sollen sie leiden und
schuften wie Ealeeren - Sklaven ."

„Jetzt sollen sie leiden und schuften wie
Galerensklaven !" Kein Satz und keine For¬
mulierung zeigt treffender die Folgen einer
Kapitulation als dieser , keiner könnte das
Ergebnis der feigen Flucht aus der Verant¬
wortlichkeit klarer herausstellen . „Daily
Mpil " illustriert diesen Satz noch mit einer
Karikatur . Man sieht darauf , wie Badogffo
von einem Matrosen mit dem Bootshaken

aus dem Wasser an Bord eines englischen
Schiffes gezogen wird , von desten Verdeck
Churchill und Roosevelt grinsend auf die
Szene Herabschauen . Der Matrose erklärt
dem klatschnasten Badoglio : „ Sie können
Ihre Passage abarbeiten , aber Sie müssen
auf dem unteren Deck bleiben ." Das kenn¬
zeichnet präzise die Lage des Verrätermar¬
schalls , auf Gnade haben er ' und die Seinen
nicht , zu rechnen . Sie lallen schuften wie Ea-
leeren - Sklaven . sie sollen bluten und sich ver¬
bluten . Die Früchte all ihrer Anstrengung
aber sollen einzig London und Washington
.ernten ! Für Engländer und Amerikaner

allein ist das Passagierdeck da , während die
Verräter auf den Ruderbänken als Ealee-
ren - Sklaoen fronen dürfen . Das ist der Donk,
den jeder Verrat und so auch derjenige Va-
doglios und seiner Anhänger erntet.

Die hier gekennzeichnete Lage der Badog¬
lio - Jtaliener wird nicht leichter durch den
schlechten Fortgang der anglo - amerikanischen
Operationen in Italien , der heute von zahl¬
reichen Blättern kommentiert wird . So er¬
klärt der militärische -Mitarbeiter von „ Jn-
fonnaciones ", daß sich die überlegene deutsche
Kriegführung in Italien schon aus der Tat¬
sache ergebe , daß die Anglo - Amerikaner trotz
ihrer zahlen - und materialmäßigen Ueber-
macht nur äußerst langsam vorankommen.
„Marschall Kesselring " , so heißt es wörtlich,
„zwingt den Alliierten seine eigene Kriegfüh¬
rung auf und erreicht durch geschickte Aktio¬
nen , daß die angreifenden britisch - amerikani¬
schen Truppen immer wieder aufgehalten
werden , „ obwohl die ihm zur Verfügung
stehenden Mittel rein theoretisch gesehen zu
einem schnellen Ende des italienischen Feld¬
zuges geführt haben müßten ." Der Luftfahrt-
korrespondent der „ Daily Mail " , der persön¬
lich die italienische Frönt besuchte , meint , die,
deutschen Soldaten seien sowohl zahlenmäßig
als auch in ihrem kämpferischen Wert furcht¬
bare Gegner . Viele deutsche Einheiten setzten
sich aus „ Soldaten zusammen , die man nur
als Fanatiker bezeichnen " könne . Aus dieser
Perspektive heraus gesehen sei es in der Tat
ein langer Weg nach Berlin oder auch nur
dis ins Donautal . Dieser Weg werde dazu
noch blockiert von einer Unzahl befestigter
deutscher Stellungen . Die Anglo - Amerikaner
könnten keineswegs damit rechnen , daß sie
ihre Bewegungsfreiheit im derzeitigen . Aus¬
maß lange behielten , da sich die an ihren
Schiffsraum gestellten Ansprüche um so mehr
erhöhten , je weiter man vorrücke.

Auch der militärische Mitarbeiter der „ La
Suisse " in Genf zieht einen Vergleich zwi¬
schen den optimistischen Ansichten , die in

London und Washington über hen wahr¬
scheinlichen , Ablauf des Feldzuges in Italien
gehegt 'wurden und der gegenwärtigen pein¬
lichen Wirklichkeit . Statt der vorausgesagten
großzügigen Operationen seien die Anglo-
Amerikaner nun zu einem ebenso mühseligen
wie verlustreichen Vorrücken gezwungen , das
nur im Schneckentempo vor sich gehe . Ge¬
linge es den englischen und nordamerikani-
schen Streitkräften nach schwerem Kümpf ein
Kilometer vorzurücken , so stünden sie wieder
vor einer neuen Linie , die der Gegner mit
allen Schikanen der Stellungskunst versehen
habe und die er mit dem bekannten hinhal¬
tenden Widerstand verteidige . Kurzum : Je¬
der Schritt , den sie nach vorwärts machten,
müsse teuer erkauft werden , viel zu teuer im
Vergleich zu dem strategischen Erfolg.

alle Angriffe verlustreich für den Feind ab.
Weitere zwölf Panzer wurden nördlich Kiew
vernietet . In diesem Abschnitt hatten die
Bolschewisten in den letzten Tagen versucht,
nach Süden vorzustoßen , waren aber von un¬
seren Verbünden durch Rückeroberung einer
heißumkampften Ortschaft im Gegenangriff
ausgehalten worden . Unsere Truppen führten
ihren Angriff nunmehr weiter fort . Es ge¬
lang ihnen trotz zähen feindlichen Widerstan¬
des , sowjetische Kräfte zu umfassen und von
ihren Verbindungslinien abzuschneiden.

Weiter nördlich haben sich . am Pripjet
nach . der schon gemeldeten Vernichtung der
hier vorgestoßenen feindlichen Kräfte noch
keine neuen Kämpfe entwickelt . Dagegen
setzten die Bolschewisten nordwestlich Tscher-
-nigow ihre Angriffe an den bisherigen
Schwerpunkten fort . Unsere Grenadiere
brachten die Vorstöße aber zum Scheitern und
schössen vier Sowjetpanzer ab.

Noch eindrucksvoller waren die Abwehr¬
erfolge südlich Go m e l . Nach dem blutigen
Zusammenbruch ihrer vorausgegangenen An¬
griffe versuchten hier die Bolschewisten von
neuem einen schweren Schlag zu führen . Sie
setzten insgesamt etwa fünf Divisionen ein,
die sie in mehreren , jeweils regimentsstar-
ken Wellen angreifen ließen . Abercwiederum
zwangen unsere Grenadiere den Feind unter
Abschuß von sieben Panzern zu Boden.

Südlich Welikije Luki  brachte "ein
eigener schwungvoller Angriff nach Brechen
zähen feindlichen Widerstandes Bodpngewinn
und führte zur Rückeroberung der am Vor¬
tage durch den Vorstoß von vier bolschewi¬
stischen Schützendivisionen verloren gegan¬
genen Stellungsteile . Am schnellen Ge¬
lingen des „Gegenstoßes waren Tiger - Panzer
entscheidend beteiligt , die in kürzester Frist
beherrschende Höhenstellungen im Rücken

der eingebrochenen Bolschewisten erreichten
und durch ihre starke Feuerkraft den Wi¬
derstand der Sowjetschützen zermürbten , Er¬
neute Vorstöße des Feindes gegen die berei¬
nigte Einbruchsstelle blieben erfolglos . Auch
südwestlich , Welikije Luki scheiterten wei¬

tere von heftigem Artilleriefeuer und zahl¬
reichen Schlachtfliegern unterstützte bolsche¬
wistische Angriffe . Durch Zusammenballung
seiner Kräfte konnte der Feind zwar vor¬
übergehend einen kleinen Einbruch erzie¬
len , doch stellten sofortige Gegenstöße die

Hauptkampflinie wieder her . Unsere Luft¬
waffe unterstützte die Kämpfe durch Bom¬
bardierung feindlicher Panzeransämmlungen,
Truppendereitstellungen und Transport¬

züge auf der Strecke Welikije Luki Luki—
Toropez.

An den übrigen Fronten im Norden der
Ostfront blieb es im allgemeinen ruhig.

Nur südlich des Ladogasees tasteten die Vol-
schewisten unsere Stellungen durch Aufklä¬
rungskräfte ab . Sie wurden aber vom Ab¬
wehrfeuer oder im Nahkampf zurückgetrie¬
ben . Schwere Geschütze nahmen Bahnhöfe
und Kasernen sowie den Zugverkehr in
Leningrad  mit beobachteter Wirkung
unter Feuer.

Ids88entlinriclituntzkn
Ankara , 19 . Oktober . In journalistischen

Kreisen wird die Nachricht , daß die Bolfche-
wisten sofort nach der Einnahme der Stadt
Nowgorod - Sewersk Repressalien gegen die in
der Stadt verbliebene Bevölkerung ange¬
wandt haben , lebhaft erörtert . . Das NKWD.
hat nach kurzen Verhören Massenhinrichtun-
gen vorgenommen.

Der jüdisch übertünchte Neger Eboue ^
sejne Ernennung zum Gouverneur eiy.
sprechend gedankt . Denn als Frankreich M
zusammengebrochen und der Jude Mandel
mit den anderen Pariser Kriegsireibern ge¬
stürzt war , da lieferte Eboue die ihm o».
vertraute Tschad - Kolonie sofort den Briten
aus . Seitdem ist dieses Gebiet von den Bri¬
ten besetzt . Von hier aus gelang ihnen der
Einfall nach Französisch - Aequätorialasrila
und die Einnahme von Brazzaville . Ebone
wurde für diesen Judas - Dienst dadurch be¬
lohnt , dqß ihn London zum Generalgouver-
neur von Französisch - Aequatorialasnka er¬
nannte , ein Gebiet , das mehr als nminal
so groß wie ganz Eroßdeutschland ist. stier
wirkt er nun weiter , und wie seine Ägi-
tationsrede im Rundfunk beweist — inuner
noch ganz im Sinne seiner pluiokraiilchen
Auftraggeber , für die gerade dieser Neger
aus dem afrikanischen Urwald ein unwider¬
stehlicher Kronzeuge der Aufrichtigkeit ihre?
Krieges für die „ Rettung der Zivilisation " ist
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Churchill erklärte im Unterhaus , er sei entlchie-
den dagegen , daß aus die antibrltischcn Beschuldi¬
gungen der fünf 11ZA -Senatoren eine össentliche
britische Antwort gegeben würde.
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Stockholm , 19 . Oktober . Die englische Fach - 1 Haupt - besaßen . Ein ähnlicher Fall ereignete
Zeitschrift „ Shipping World " befaßt sich in
einer ihrer letzten Ausgaben mit der Bericht¬
erstattung der britischen Admiralität . Die
britische Admiralität habe vor kurzem ein¬
mal erklärt , bis zum 30 . Juni seien rund
neun Millionen Tonnen deutschen und ita¬
lienischen Schiffsraums erbeutet , versenkt
oder beschädigt worden . Diese Ziffern hätten
selbstverständlich weiteste Verbreitung in der
Tagespreise gefunden . ^

„Wäre der Bericht aus nichtamtlichen Krei¬
sen gekommen " , fährt,das Blatt fort , „so hät¬
ten sich unsere Zeitungen vielleicht die Mühe
gemacht , seine Richtigkeit nachzuprüfen . Dü-
bei Hütte ihnen auffallen müssen , daß nach
dem Bericht eine Million Tonnen mehr „ver¬
senkt " worden sind , als Deutschland und Ita¬
lien vor dem Kriege an Schiffsraum Lber-

sich bereits vor einigen Monaten !m Obn-
haus , als Lord Bruntisfield behauptete , »
Prozent der deutschen Handelsmarine seien
vernichtet . Sind diese Hunderte und Tausende
von Tonnen etwa -Kaninchen , die aus den,
Hut des Zauberers hervorkommen oder liegt
die Erklärung in der Einbeziehung der bc>
schädigten Schiffe ? Was versteht unsere Ad¬
miralität denn eigentlich uriter einem „be¬
schädigten " Schiff ? Ein Schiff , durch dessen
Schornstein eine Kugel durchgegangen ist?
Oder werden etwa die beschädigten Schisse,
die später sinken , doppelt gezählt ? Nur duck
solche statistischen Tricks der Admiralität ist
ein derartig hohes Gesamtergebnis möglich
Jedenfalls muß gesagt werden , daß die
Schätzungen der Admiralität äußerst irre¬
führend und bedeutungslos sind" .
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Deschimag fördert Sportkegeln
Vv» der Weekieitung der Deschimag wurde zur

weiteren Förderung des Sportkegelns ein wert¬
voller Herausfordert ,ngspreis gestiftet . Hierzu hat
nun die mit der Durchführung der sportlichen
Veranstaltung betraute Kegolabtl . der Deschimag
l2 Sechsermaniischaften aus den verschiedenen Be¬
triebssportgemeinschaften und Klubs zum IOV-
Kngelkampf geladen . Schauplatz des Wettkampses
ist die Bahn von P . Bocke (Kaffee Eödeke), Bre-
men -Horn . Je 4 Sechsermannschasten werden an
den Sonntagen : 21. und 31. Oktober und 7. No¬
vember um den erstmaligen Besitz dieser Ehrung
kämpfen . Die Veranstaltung wird im Einverneh¬
men mit der Eanderbandsleitnng des Deutschen
.Keglerbundes und ebenfalls nach den Spvrtregeln
des DKB . durchgeführt werden.

Tisch-Teuitts -Eröffnuilgsturnier
- K l a s s e : Mnnner -Einzel : 1. Maser , SB.

Llvyd :- 2. Wrobel , Atlas -Werke : S. Heine und
Hebel , AG . Weser . F-ranen -Einzcl : 1. Lvwen-
derg , 88: 2. Schwedüelm , AG : Weser : 3. Schau
BsL .., und Gralla . SB . Llopü . Män »er-Dov-
vel : 1. Fahrtmann -Liiwenberg , AG . Weser : 2.
Heine -Hebel , AG .. Weser . F-ranen -Dovpel : 1.
Gries -Nadolnn , AB . Llond : 2. Vedlies -Löwen-
berg , 8«. Gemischtes Dovvcl : 1. Gries -Schnlz,
SB . illopd : 2. Schweübelm -Hcbel . AG . Weser.
Klasse  b : Männer -Einzel : 1. Bojcns , VfL.
Oldenburg : 2. Dunkel , SB . Llond : 3. Crevak-
Elnamnlera , SB . ' Llovd . Franen -Einzel : 1. von
Eastel . SB . Lloud : 2. Oetien , SB . Llond:
3. Kewitsch, Fabrtmaiin , SB . Llovd . Mä'niier-
Dovvel : 1. Küdling -Schnlb , SB . Llond : 2. von
Eastel -Ediamnlera , Atlas -Werke - SB . Llond.
Frauey -Doovel L : Kemitsch-v. Eastel , SB.
blond : 2. Aigner -Henniiigs , AG . Weser . Ge¬
mischtes Düvvcl : t . v. Eastel -Ediamnlera , SB.
Llond : 2. Kewitsch-Czevak. SB . Llond . K I. L:
Männer -Einzel : 1. Georgiades , SB . Llond:
2 Seegers , SB . Lloud : 8. Glnizinski . SB.
Llovd . Münner -Dovpel : 1. Glnszinski -Seegers,
SB . Llvyd : 2. Blum -Harms , SB . Llohd BbF.
Oldd . Äunioren -Einzel : 1. Heine , AG . Weser.
Junioren -Dovncl : 1. Heine -Nexvetbal , AG . We¬
ser : 2. Sabotke -Schnchard , VfL .-AG . -Weser.

VolLswirtsckcilt
oelllMigM kliimiMAMsdisil

Staatsrat Dr. Schieber,-  Chef des Rüstungs¬
lieferungsamts im Reichsministcrium für Rüstung und
Kriegsproduktion, gab Verlretern der Presse e'inen
Ueberblicküber die deutsche-Wehrkraft und Nüstungs
wirtschaft. Er erklärte, dah ebenso wie die strategische
Planung auch die R ü stu n g s p t a n u n g weit vor¬
ausschauen müsse; denn ein wesentlicher Teil der
Schlachtenentfcheidungenwerde stets schon in der Rü¬
stung vorweg gewonnen. Unvergleichlichviel günstiger
als im Weltkrieg sei diesmal die Verteilung des Men¬
schenpotentials. Verfügten die Gegner dek Mittelmächte
im Weltkrieg.über 6,»fache Zahl, so ist jetzt das Ver¬
hältnis 9:U . Deutschland könnte noch 7,5 -Millionen
Soldaten haben, wenn während der Systemzoit die
Geburtenziffern nicht so stark abgesunken»wären. Die
Bolschewistenhätten dem Geburtenprob'lem seit 1923 ihr
gröhtes Augenmerk zugewandt, und sie verfügten daher
über stärkere wehrfähige Jahrgänge. Dennoch bringe
die menschlicheUeberlegenheit des deutschen Soldaten
den Ausgleich, und es gehe also mit annähernd glei¬
chen Kräften der Entscheidung in diesem gewaltigen
Völkerringen entgegen.

Auch' die Rohstoffversorgung  bereite uns
keine unüberbrückbarenSchwierigkeiten, wenn wir auchauf manchen Gebieten nickit über die „rnken Naicb-auf manchen Gebieten nicht über die großen Reich
tümer unserer Gegner verfügen. Doch auch diese hüben
Engpässe. - Ernste Sorge bereite im gegnerischen Lager
die S t e i n k o h l e n v e r s o r g u n g . da in Eng¬
land die Produktion trotz aller Anstrengungen seit

5000-Meter -Lauf . Am Sonntag sindet der 5003-
Meter -Larif auf dem Gelände des Kuhhirten als
Geländelauf unserer - Betriebssportgemeinschaft
statt . Start 9 Uhr . Es haben sich insgesamt 45
Mannschaften gemeldet, die in Abständen von je
5 Min . starten , zwar immer 2 Mannschaften zu¬
gleich. 26 Mannschaften der Luftwaffe , 12 der Be¬
triebssportgemeinschaften . Mannschaft der Harzer
Mvdellwerke die am Sonnabend ' einen Kegelwett-
kamps gegen unsere Betriebssportgemeinschaft
austrägt , die Kriegsmarinewerst Mlhelmshaven
mit einigen Mannschaften , ausserdem einige
Mannschaften der SA . und des NSNL.

Kriegsbegmn erheblich zurückgegangensei. Am meisten
angeschlagenseien, die Kohlenlager der Sowiet-Union.
Sie konnten im vergangenen Jahre nur noch etwas
über ein Fünftel der Kohlenmenge des Jahres 1935
fördern Dre größere Kohl'enproduktion der USA. da¬
gegen komme nicht voll gegen uns zum Einsatz, weil

Transportwege über -die. Ozeane sehr viel
mehr Brennstoff erfordern als der von uns auf der
inneren Linie geführte Kampf. ^

Die Auswertung unserer Stahlgrundlage
werde laufend verbessert durck' Verfeinerung der Pro¬
duktionsmethodenund Verringerung der Einsatzgewichte.
Der vorhandene Treib  st off  müsse voll der kämpfen-
den Front zur Verfügung sieben. Deshalb werde die
Heimat restlos auf den Eeneratorb «' trieb  um¬
bestellt werden. An Stelle des wertvollen Rohstoffes
Aolẑ werde in Zukunft der in genügender Menge zur
Aermgung stehende Schwelkoks  als fester Treib¬
stoff Verwendung finden.

Die Energieversorgung  der Industrie er¬
fordere weiter gröhte Sparsamkeit in den Haushaltun¬
gen: denn hier könn- eine nur zehnprozentigs Ein-
iparuna bereit» die Hälfte der setzt bitweise fehlenden
Stromspitze ausgleichen. Unsere synthetische Kaut.
s chu k e r,  e u g un  g decke unsern ciacnen Bedarr.ära .— stung  decke unsern eigenen Bedarf.
Auch mit Eparmetallen seien wir ausreichend versorat
da wir vielfachauf Werkstoffsausweichen konnten ' '

me»8imns>,iiiMei8km? ^ summin
Wie alisähriich Hai die N-ichsmoii°poiverwaiiuna iür

Branntwein für das von, Oktober bis September lau¬
fende B-iri -bjahr die Brcn,-rechte neu festgesetzt Auch
für das Betriebsjahr lyzg l-l bleibi das ? ahresbr-s>nrecht
wieder in Hohe des regclmatzigenBrennrechls bestehen.
mÜi'n ^ 1. -^ 1- Oktob-r igjJ hergestellten Bräunt-we,n betragt der Grundpreis  unverändert 18 RM
für das Hektoliter Weingeist. Hierzu kommt ein Zu¬

schlag für die landwirtschaftlichenund geweMchtii
Brennereien, gleichgültig ob sie Kartoffeln oderM «-
rüben verarbeiten, von 14 NM je Hektoliter MmM
Der Abzug vom Grundpreis für Branntwein aus M-
lasfebrcnnereien wurde von 1.W auf 2.56 RM erhöh!.

lllikiiElrill'Slii'Slg
Die HV der Rheinmetall-Borstg A-E, Berlin,

gemäß Vorschlag des Vorstandes und Aufsichlsrnts di?
Verteilung einer Dividende von wieder 7 Prozent oii'
75 Mill . RM . AK.

Der kunUkur
Sirichsprogramm : 1k

ms,k -von Komvonister
M Kleines beschwin,
M „Ueber Land ur
älljig, Posen, . IS,33-
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«Mulatten.

« !rd verdunkelt von 1

8KKSM kl'KMI'llMll
Am ll . August 1B2 hat g.g-n li .-Ib Mr

Wetter und ruhiger See auf einem Ankerplatz»» ""
mincnfreicn Zwangsweg in der Ostsee
schon nach
Hamburge
mit
d a ii
den, bei dem beide Schiffe nur gerMm-i,-»- - „
gungen erlitte» haben, die die Fortsetzungder I.
nicht behinderten, . ,

Das Sccanit verkündete nachstehenden Spriioi-
Dcr Zusammcnstotzist in erster Linie daiaiit I»

zuführen, datz Dampssr „H." nach dem dl>ikf" mS'" (
von gischdampfer „L." keinen genügendenAbsion« «
halte» hat. , - '
' Insoweit trifft den Kapsian da? D-Mps» - --P-
dcr Vorwurf schutdhaft-n Verhaltens

Der Zusammenstotzwäre auch vermieden
man auf gischdampfer „L." beim Ankerausgcbe«
Umstand rechtzeitig Beachtung geschenkt Hatte, ^
Dampfer „-H," in gefahrdrohender Weile »aheile, .
soweit trifft den wachhabenden1. S.MttNN
gischdampfer„L." der Vorwurf schuidhasicii Berge ^

Ae Hexen vc
»««an»o» Mar 1a B « :

Zusammenstoßsollen nicht beanstandetwerden. ^
standen ist jedoch, dost im' Maschin-nj-ninai

Die Matznahmen beider Schiflsfühiungen

j'
dampfers ,.L." jegliche Eintragungen über o" H"
Ankeraufgehen angeordneten Maschinenmanovcr1y

Am 3. Oktober 1912 hat sich morgens gegenö.R M
im dichten Giebel, bei sonst aber E ,,,
Weser bei Vriiikamahof-L-iichiiurn, zwischen Nvor dsnsi'v n:! iiKD ..Sch. undAnker liegenden Fischkutter „Sch.

ausgehenden Vorpostenbooi ei» 3 „
stob ereigne!. Lei-, dem nur der Filchkittier
gungen davongetragen Hai.

Das Seeaint verkünSeeaint verkündete folgendenSvr " ^ ,ile!
Der Zusamm-nst-b ist auf d tcht - n N - b - - »

aber auch darauf zurückzuführen, datz »uf
kutter keine Nebelfignale gegebenworden
samm-nstost wär- jedoch auch-vermieden des
stch das Borpast-nboot auf/der richtigen^
gÄrw ^ er^ ' ^ hattZi " '» » » - ^ Iv -N
kniiers „Sch." trifft der Bewurf d-m
Haltens.̂ Die Maßnahmen auf Heiden Schiffn
Unfall sind nicht zu beanstanden«

) Oso-
llruob ooÄ Vkrisikr 8rews7 4e1tvvU>
verlern kVrn« 0 m - d/ö .. krem ^n
älrektnr kkiklerr .
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Ir  zählt die Häupter seiner Liehen
Bremen,  20 . Oktober.

J'oll banger Sorge fuhr der Gefreite S. nach
„ <f Yor kurzem tcar seine Heimatstadt im
fthrtnnchtbericht genannt worden , und er
ljW keine Nachricht von Frau und Kind.

^ beimkam , fand er nur noch 'einen
'Trümmerhaufen statt seines Hauses vor ; es
‘ „her ein Schild am Gemäuer : „Wir leben
j p> Bald fand er auch seine Familie mit
M fünf Kindern außerhalb der Stadt uncer-

Bier kann man wirklich sagen : „Er
'■Alt die Häupter seiner Lieben , und sieh , es
iilt kein liebes Haupt “, so meinte er glück-
y , und drückte immer wieder die Kleinen
, lieh. Jf as nützte uns unser ganzes Haus,
Zia wir nur eins der Kinder , dafür hätten
■:jnl chrn müssen !“ Diese Einstellung ist ty.
räch/« r den Soldaten , ja typisch für unser
si.-m Volk. Jedes Besitztum ist zu ersetzen,
;nJ)r(. ganze Sorge und Liebe aber gilt dem
Ithendigen,  dem Kinde . Auch wer
nirfif unmittelbar daran beteiligt ist , weiß es
joch, wie innig gerade die Soldaten an den
fordern hängen , ud beide , Schwert und Wiege,
god ja die Garanten  unserer Zukunft ! Auch
fy kommende zweite Reichsstraßensammlung

unser Bekenntnis  zu Mutter und Kind.
de.

Kraftwagendiebstähle in Bremen
3n der letzten Zeit sind in Bremen nach-

izimndeKraftfahrzeuge gestohlen worden:
Mfgriine, viersitzige Opel - Limou -'
«»/  zweitürig, fünffach bereift, Kennzei-
f,» IY  97 049, Motor-Nr. 32174, Fachrge-
ttänummet 103'29 535; grüner , dreirädriger
ßoliath -Lreferwageir,  Kennzeichen
WA339. Auf der Vorderhaube befindet
fräi FirmenbezeichnungGebrüder Schoema-
jet. Mitteilungenüber die Täter oder über
»,»Verbleib der Wagen nimmt jede Poli-
Mnststelle und ' die Kriminalpolizeileit-
äiJt Bremen, Polizeipräsidium, Zimmer 314
und 498, entgegen. .

Erstattungsaniräge für Privatgelder
von Stalingrad-Kämpfern

Anträge auf Erstattung von hinterlegten
»bei sonstigen Privatgeldern der in der Fe-
mg Ltalingrad verbliebenen Angehörigen
>« 9. Armee, die durch brrSfliche llnter-
[agen nachgewiesen werden, müssen bis spä-
teiiens31. Oktober bei den Arbeitsstäben
ämlingrad der Wehrkreiskommandos-vor-
iieaen.' Später eingehende Anträge können
«ich, mehr bearbeitet werden.

Regierungsbauamlmann StrucksA
Wilhelm Strucks, Regierungsbauamtmann

in der WasserstratzendirektionBremen, ist
am 17. Oktober nach einer schwerenOpera-
lian in Göttingen gestorben. Er ist in Bre¬
men geboren und stand seit dem 1. Februar
MS, also seit mehr als 30 Jahren , im Dienste
in Ztrombauverwaltünader Weser. Zunächst
»Mte er an der Wiederherstellung der
achleusenanlage des Bremer Weserwehres
ml und ging dann mit dem Wasserbauamt
ml .April 1921 zur neu geschaffenen Reichs-
masserstratzenverwaltung über. Dort hatte er
als der geschäftsführendebantechnischeVer-
mltungsboamte des WasserstratzenamtsBre¬
men einen hervorragenden Anteil an der
iierwaltung und am Ausbau der llnterweser
m Br emen bis B l n m e n t h a l. Seine
»aizüglicheuLeistungen und seine Pflicht-
Irtuc ließen ihn zur höchstenStelle des ge-
iabenen bautechnischen Dienstes , bei der
Wasserstraßendirektion aufsteigen, in der er
als Regierungsbauamtmann' selbständiger
öaEbearbeiter für verschieden?' Eediete der
Wasserstraßenverwaltung war . Bei seinen
slargesctzten und Arbei'tskameraden erfreute
er fuh stets großer Wertschätzung, und seine
Aerdienste um die Weser werden unvergessenbleiben.

ver Kun6kunlc von heut«
RMsvroaromm : 10—11.00 NnterbaltiiiigS-

wiif von Komponisten im Waffenrock . 11 bis
!>M Kleines beschwingtes Konzert . 11.30 bis
W „lieber Land und Meer " tnur Berlin,
mniig, Posenl . 12.31—12.48 Der Bericht nur

14.15—14.45 Das Deutsche Tanz - und
«echaltungsorchester . 15.50—16.00 Ausge-
'Mc Konzertstücke. 17.15—17.50 Bunte Me-
'« icnsolge. 17.50—18.00 Das Buch der Zeit.
1130—io.no Drr Zeitspiegel . 10.15—19.30 Front-
l'nchle. 20.15—21.00 „Unsere Mädchen ", Lieder

länzerische Weilen . 21.00—22.00 Die bunte-ninSe.
lentschlondsender: 17.15-^ 18.30 Zeitgenössische

M . 20.15- 21.00 Handn -Sinsonie — Biolin-
« ' rt »on Mozart . 21—22.00 Auslese schöner
emdtiolten. • ■
9s wird verdunkelt von 17.1Ü bis 6.30 Ubr

Von der Hauptkampflinie in die Heimat
Der Weg der Fronturlauber aus der vordersten Linie bis zum FS.-Zug

PK. Ilm 4 Ilhr standen sie auf. Es hielt sie
S r ?/ a rf h-m  Strohlager . Schon des
"Ä S^ ^ ten sie iminer wieder auf die Uhr

Zeit wollte gar nicht vergehen.
xiL ' ch war die letzte Nacht im Bunker ver¬
strichen. Gestern hatten sie den Urlaubsschein
erhalten, der Eesreite und der Obergefreite.
Nun ging es rasch ans Packen. Eine Schlaf-
Lecke und das Wachzeug wurden mitgenom-
men, etwas Wäsche und dann die vielen Klei¬
nigkeiten, die inan sich im Laufe der letzten
Monate für die Lieben daheim von der Mar-
ketenderwE oder den Sonderzuteilungen,
die es an bestimmten Feiertagen gab, zurück¬
gelegt hatte . Der Obergefreite war besonders
stolz: er hatte sich einigen Bohnenkaffeeund
Schokoladeaufgespart. „Das ' wird eine Ueber-
rafchung für meine Frau und die Kinder
lein", kam es mit dem Gefühl innerer Freude
über seine Lippen. Sonst fielen kaum Worte
beide waren zu sehr mit dem Packen beschäf¬
tigt . Schließlichwar es so weit. Waffen und
Gasmaske wurden noch umgehängt: denn
überall muß der Soldat abwehrbereii fein,
zumal der Wald, den sie passieren mußten,
noch nicht bandenfrei war.

Ein herzlichesHändeschüttelnzum Abschied
von den Kameraden, die allmählich wach ge¬
worden waren. Dieser und jener hatte noch
Grüße, Post oder auch ein Päckchenmitzu-
geben, und mit allen guten Wünschentraten
sie. bepackt wie Knecht Ruprecht in guten
alten Zeiten, aus dem Dunkel der Bunker-
unterkünft hinaus in den frühen Morgen.
Im Graben konnten sie sich nur seitlich vor¬
wärtsschieben. Für eine solche Fülle, wie sie
durch das viele Gepäck hervorgerufen wurde,
war der schmale Graben nicht vorgesehen.
Noch einmal umfing ' sie das Halbdunkel
eines Bunkers. Mit strahlenden Augen mel¬
deten sie sich bei ihrem Kompaniechef ab,
der sie mit herzlichen Worten und soldati¬
schem Händedruck in den lange verdienten
Urlaub entließ.

Ein kurzes Stück noch, dann waren sie aus
dem Graben heraus und machten die ersten
Schritte auf dem Wege in die Heimat. Noch
waren sie nicht ganz aus der Gefahrenzone
heraus . Ihr Weg führte über freie Plätze, die
vom Feind gut eingesehen werden konnten,
und auf die er gern mit seinen Granat¬
werfern hinhielt . In weit ausholenden,
raschen Schritten und mit etwas größerem
Abstand war auch diese gefährliche Stelle
überwunden, und bald darauf nahm sie der
schützende Wald auf.

Schon oft waren sie frühmorgens durch
diesen Waltz gegangen, um zum rückwärtigen
Troß zu gelangen; aber nie hatte das Rau¬
nen der Bäume, der leise säuselnde Wind
im Buschwerkund das Morgenkonzert der
Vögel einen solchen Eindruck auf sie gemacht
wie heute. Die leuchtende Morgensonne
spielte in den Birken und ergoß sich in stl-^
bernen Bahnen durch die Nadelbäume. Ihre
Strahlen tanzten im Au? und Ab des Schat¬
tenspiels lustig auf den Gesichternund llni-
formen der beiden Grenadiere und huschten
über Wege, Steine und Gräben. Dieses fröh¬
liche Sonnenspiel, der unbekümmerte Gesang
der Vögel und das Geflüster des Waldes

nahm sie ganz gefangen und trug mit dazu
"Ei, vollends eine Urlaub st immung
zu schaden, obwohl noch tausende Kilometer
zwilchen ihnen und Deutschlandlagen. Wort¬
los schrittensie einher, jeder mit seinen eige¬
nen Gedanken beschäftigt; das stille Lächeln
und die freudigen Augen aber hatten sie
gemeinsam.
' Etwa eine Stunde mochten sie so marschiert

sein. Schweißtropfenstanden auf ihrer Stirn;
denn sie hatten ein ziemlichesTempo ange-
Ichlagen, und ihr Gepäck war auch nicht leicht.
Um t>Uhr ging der Panjewagen vom Kom-
pametroß ab, um Verpflegung von rückwärts
zu holen. Sie wollten diesen in jedem Falle
erreichen und damit die 15 Kilometer b i s
zur Rollbahn  zurllcklegen. Da stand er
auch schon und wartete auf die beiden Ur¬
lauber, die die Schreibstube vorn in der
HKL. telefonisch angekündigt hatte. Schnell
warfen sie ihre Sachen auf den Wagen, dann
gingen sie noch zum Hauptfeldwebel, um sich
abzumelden, und wenige Minuten später
hatte sich das Gespann in Bewegung gesetzt.

Mehr als einmal mußten sie unterwegs
aussteigen und kräftig in die Speichen fassen,
wenn die beiden Pferde nicht mehr allein im¬
stande waren, den Wagen aus dem tiefen
Schlamm herauszuziehen. Selbst der Weg in
die Heimat "mußte erarbeitet werden. Dafür
ging es auf den schon ausgetrocknetenWege¬
teilen im schnellerenTrab der Rollbahn zu.
Manchen Puff mußten sie ertragen und oft
in die Knie gehen; denn die Löcher und
Buckel dieses Querfeldein-Weges ließen eine
ruhige Fahrt kaum zu. Auch das Gepäck war
bunt durcheinandergewürfelt.

Endlich war die Rollbahn erreicht. An der
Straßenkreuzung, wo ein Angehöriger der
Feldgendarmerie den lebhaften'Nachschubver¬
kehr regelte, stiegen sie aus. Hier galt es, ein
Fahrzeug zu finden, das sie den etwa 119
Kilometer langen Weg bis zum nächsten An¬
schlußbahnhofin R. brachte, sei es auch in
Etappen von Ort zu Ort ; aber noch heute
mußten sie nach R. kommen, um den in den
frühen Mordenstunden des nächstenTages
abgehenden Zubringerzug zu erreichen. ■

Viele Kameraden von andern Einheiten
standen bereits an der Kreuzung und warte¬
ten ebenfalls auf ein pasiendes Fahrzeug.
Sie gesellten sich mit ihrem Gepäck zu ihnen.
Eben hielt der Verkehrsposteneinen LKW.
an, acht Mann durften mit, obwohl zwölf
Platz hatten. „Bedenkt,,daß an andern Stra¬
ßenkreuzungen auch noch Kameraden war¬
ten, die mitwollen. Für die müssen einige
Plätze freigehalten werden", waren die er¬
läuternden Worte des Kameraden von der
Feldgendarmerie. Auch hier erwies sich der
Kameradschaftssinngerade bei jenen, die von
ganz vorne kamen, als etwas Selbstverständ¬
liches. Beim übernächsten LKW. waren
unsere beiden Grenadiere dabei. Mit acht
Artilleristen, Pionieren und Panzerjägern
hockten sie auf Benzinfässern, oder zwischen
großen Kisten eingeklemmt. Vergeblich be¬
mühte sich ein Pionier , das hintere Verdeck,
das die Sicht nach draußen nahm, hochzu¬
rollen. Vom Wind erfaßt, schlug es immer
wieder zurück. Schließlich gab er sein Be¬

mühen auf. Zudem brauchte er beide Hände
dazu, sich an den Bordwänden oder den
Fässern festzuhaltenund die Stöße auszufan¬
gen,' die die schnelle Fahrt aus diesen un¬
ebenen Straßen verursachte. Ein Gespräch
kam nicht in Gang, jeder war mit sich selbst
beschäftigt.

Erst der Gefreite unterbrach das Schwei¬
gen. „Ist es nicht kaum vorstellbar, daß wir
heute auf Urlaub fahren können, wo wir
noch vorgesterndie Stellungen in B. K. hal¬
ten mußten?" Die Ortschaft B. K. war das
Stichwort, das auch die andern reden machte.
Alle waren sie dabei, die Artilleristen und
die Pioniere , die Panzerjäger und die ande¬
ren. In immer neuen Wellen hatten die Bol¬
schewistenangegriffen, und immer wieder
holten sie sich blutige Köpfe. ManchenKame¬
raden hatte es dabei auch erwischt. So
empfanden diese Urlauber doppelt ihr Glück,
nach diesen schwerenTagen der bolschewisti¬
schen Angriffe, die vorgestern endgültig zum
Erliegen kamen, in Urlaub fahren zu können.
Die Freude am Urlaub, über das Wieder¬
sehen mit der Heimat hat die Spuren, der
schweren Kämpfe schneller verwischt. Ein Zug
von Stolz lag noch über dem Gesicht des Pan¬
zerjägers, der mit seinen Kameraden in den
vorgestrigen Kämpfen drei sowjetischeT 34
abgeschossen hatte und von seinem Komman¬
deur kurz vor Antritt seines Urlaubs mit
dem E. K. I ausgezeichnetworden war.

Auch diches Gespräch ebbte langsam ab,
und wieder hingen sie ihren eigenen Gedan¬
ken an, bis der LKW. mit einem Ruck hielt,
und die kräftige Stimme des Fahrers ihnen,
bedeutete, daß sie in R. angelangt seien.
Wieder wurden die Sachen zusammengesucht,
und die Waffen umgehängt. Ein paar Ziga¬
retten als Dank wurden noch an den Fahrer
ausgehändigt, und dann führte der nächste
Weg zu den eigens für den Urlauberverkehr
eingerichteten Baracken.

Hunderte von Kameraden waren hier schon
eingetroffen, und noch immer kamen weitere
an. Wie von einem Magneten angezrigen, ka¬
men sie in diesem Barackenlager zusammen,
dessen Organisation für den Urlauberverkehr
mustergültig geregelt war. Aus den verschie¬
densten Richtungen und Frontabschnitten ka¬
men sie zu Fuß oder im Panjewagen , auf
LKW.s oder sonstigen Fahrzeugen. Jeder
nutzte zum Trampen, wie diese Art von Ver-
kehrsbeftzrderunginnerhalb des Frontbereichs
bei unfern Soldaten genannt wird, die
schnellste und passendste Gelegenheit aus . So
gaben sich alle Einheiten und Waffengattun¬
gen hier gewissermaßenein Stelldichein, mit
dem gleichen Ziel : Heimat! Den ersten Teil
des Weges in die Heimat von der Front bis
zum Anschlußbahnhofhatten sie zurückgelegt.

Morgen in aller Frühe bringt sie der Zu¬
bringerzug  auf schnelleremWege als
dem heutigen zum Ausgangsbahnhof des
Fronturlauberzuges. Noch einige Formalitä¬
ten, militärische Pflichten, dann betreten sie
im FS -Zug das erste Stück Heimatboden.
Der letzte Txil des Weges in die Heimat ist
damit angeb'rochen.

r Lriexsdei 'le^ tsr Heinz Brandt.

Heule Beginn der Rattenbekämpfung
Heute beginnt die allgemeine Ratten¬

bekämpfung. Bis um 18 Uhr muß jeder
Eigentümer, Mieter , Pächter von bebauten
oder unbebauten Grundstücken die vorge-
schviebene MindestmengeRattenbekämpfungs¬
mittel an geeigneten Stellen ausgelegt ha-,
ben. Bei der Auslegung sind die Mittel vor
dem Zugriff von Kindern und Haustieren
zu sichern, Hunde sind, anzuleinen.

Er gibt zwei Eier
Im laufenden 55, Zuteilungszeitraum er¬

halten alle Verbraucher zwei Eier , und zwar
auf Abschnitta und b je ein Stück. Die Auf¬
rufe der Ernährungsämter sind abzuwarten.

Ostarbeiter im Luflschuizdienst
2n größerem Umfange sind Ostarbeiter in

Betrieben tätig , die zum erweiterten Selbst¬
schutz bzw. zum Werkluftschutz gehören. Rach
einem Erlaß des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
können diese Ostarbeiter zum Luftschutzdienst
in den Betrieben herangezogen werden, in
denen sie beschäftigt werden. Ihre Abfin¬
dung ist der Entschädigung angeglichen, die
den deutschen Gefolgschastsmitgliedern ge¬
zahlt wird. So erhalten sie, sofern die
Dienstleistung im Luftschutz an der Arbeits¬
stätte die gewöhnlicheArbeitszeit um min¬
destens drei Stunden überschreitet, ausschließ¬
lich ein Zehrgeld von 1.59 RM : Die Zah¬
lung entfällt, wenn freie zusätzliche Verpfle¬

gung gewährt wird. Fahrgeldentschädigung
oder Entschädigungfür Abnutzung der Klei¬
dung sind nicht zu zahlen. Zu beachten ist,
daß das Zehrgeld nicht der Oftarbeiters
abgabe unterliegt.

. Dis Buchführung ab Steuergrundlage
Nach . einer Mitteilung der „Deutschen

Steuerzeitung" werden die Finanzämter in
ihren Anforderungen an die Gestaltung der
Buchführung zum Zwecke der sachlichen Ar-
beitserleichterung für die Betriebe während
des Krieges ein gewisses Entgegenkommen
bekunden. An sich muß die Buchführung
förmlichin Ordnung und sachlich richtig
sein. Förmliche Mängel besagen jedoch nicht,
daß die Buchführung auch sachliche Ilnrich-
tigkeiten enthält . Die Reichsfinanzverwal-
tüng wird eine Buchführung wegen förm¬
licher Mängel während des Krieges nur
dann als Besteuerungsgrundlage ablehnen,
wenn die förmlichen Mangel erheblich sind,
oder wenn sie die Vermutung zulasten, daß
die Buchführung auch sachliche llnricht 'g-
keiten enthält . Jede Nichtv.erbuchung einer
Betriebsvermögensveränderung oder auch
nur Betriebsvermögensumschi' chtung, jeder
Fehler in der Ileberiragung und jeder Feh¬
ler in der Jahresabschlüßbilanz oder im Be¬
standverzeichnisstellt feine fachliche Ilniich-
tigkeit dar. Die Finanzämter werden wäb-
rend des Krieges eine Buchführung, die sach¬
liche. Unrichtigkeiten enthält , als Vesteue-
rungsgrundlage nur ablehnen, wenn 1. die
festgestellten sachlichenUnrichtigkeiten nicht

ohne Schwierigkeit zu beseitigen sind, oder
wenn 2. die Vermutung besteht, daß außer
den festgestelltenweitere sachliche Unrichtig-
feiten enthalten sind, oder wenn 3. geeignete
Merkmale von vornherein keinen Zweifel
darüber lasten, daß die Buchführung sachliche
Unrichtigkeiten enthält . ■

Filet- und gehäkelte Handschuhe
weiter punktfrei

Wie die Fachgruppe Bekleidung, Textil
und Leder mitteilt , hat die Reichsstellefür
Kleidung und verwandte Gebiete durch Aus-
nahinebewilligung bestimmt, daß Filet - und
gehäkelte Handschuheweiter punktsrei ab¬
gegeben und bezogen werden dürfen. Ge¬
wirkte Handschuhe' ohne Futter sind als
anormale Ware im Sinne der in der Punkt¬
liste für die Warenbeschaffungvorgesehenen
Positionen zu betrachten und dürfen dahe'
zum halben Punktwert , d. h. für 2 Punkte,
abgegeben und bezogenwerden.

&
Berkelirsniifall am Ralsnbofsvlad — Zenaen

gesucht. Am Sonnabend , 16. Oktober , gegen
18.30 Ubr geriet eine ältere Krau aus dem
Balinbofsvlab in der Nabe der Warteballe
unter den Porderslur des Beiwagens eines aus
Oiichtung Bürgeroark kommenden Stralienbabn-
-nges der Linie 6 und erlitt bierbei so schwere
Berlebnngen , dab sie bald nach ihrer Einlie-

seiung in ein Krankenhaus starb . Die Vernn
glückte soll vorzeitig von dem Hinterilur de,
Triebwagens während der Fahrt abgesprunger
sein. Zeugen deS Unfalles werden gebeten , ihr,
Anickrist dem Polizeivräsidium , Zimmer 380.
oder einer Polizeiwache bekanntzugeben . —
Kraftwagen  zusammengestohen
Am 18. Oktober , gegen 21 Uhr , ereignete sw
in der Arsier Heerstratze ein Zusammensto
zwischen einem LKW . und einem Lastzüge
Beide Kaftrzeuge befuhren die Arster Heerstratz
in Richtung Drene . Bei dem Zusammensto
entstand schwerer Sachschaden. Außerdem wur,
den mehrere Personen , die sich aus dem LKW.
befanden , leicht «erlebt . Dke Verlebten hatte'
sich beim Elutressen der Polizei bereits ent
lernt . Die beteiligten Personen werden gebeten,
sich im Polizeipräsidium . Zimmer 217, oder in
einer Polizeiwache zu melden.

Hohes Alter . Frau Sophie Eleonore R ei-
ners,  Hemvenweg 5, kann heute in körver,
lieber und geistiger Frische ihren 82. Geburts¬
tag feiern . Tie ist Trägerin deS silbernen.
Mutterehrenkreuzes.

Übungsschießen der Flakartillerie
Donnerstag . 21. Oktober , von 14 bis 15.3'

Uhr , findet in dem durch folgende Punkte be¬
grenzten Raume : Klibenburg — Wummensied:
— Ritterhude — St .-Sürgen -Land — Oberblock
land — Klibenburg sowie von 12 bis 15 Uh ■
im Raume Onetlchenber » lauherhalb des bre
mischen Gebiets ) ein Uebungsschieben der Flak
artillerie statt.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Donnerstag , 21. 10., 11

Uhr , Schulungsabend im Jestfaal . Erscheine ..
Pflicht für alle Parteigenossen sowie Amtsiräge;
der Gliederungen und angeschlossenen Verbünde.
Un-isormträger in Uniform.

RS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Huckelrlede. Sprechstunden fü:

Mutter und Kind montags und donnerstags von
15—17 Uhr.

Kriegswinterhilfswerk
Annahme von Wertgutscheinen : Ortsführung:
Pagentorn  Freitag , 22. 10., von 15—17 Uhr.
Neptun  Donnerstag , 21. 10.. von 0—12 Uhr
Peterswerder  Donnerstag , 21. 10., vo

9—12 und 15—17 Uhr.
Wasserturm . Ausgabe der Wevtguffcheine m

Donnerstag . 21. Oktober , Nr . t —450 von 9—1 '
Uhr . 451—1250 von 10—11 Uhr , 1251 bis Schlu.
von 11—12 Uhr.

Osten. Wertscheinausgabe Donnerstag , 21. Ol
tober , von 9—12 Uhr,

Fedelhören . Ausgabe von Wertscheinen an
Freitag , 22. 10 ., von 10—12 Uhr und von 18—1
Uhr in der Geschäftsstelle der NSD ., Auf de.
Häsen 47.

NS.-Kriegsopferverforgung
Schwimmen für Kriegsversehrte . Sonntags l ' i

bis 11 Uhr , Breitenweg -Bad.
Körperschule für Kriegsversehrte . Freitags , 1"

bis 19 Uhr , Turnhalle , Karlstraße , Eingang Phi
losophenweg.

Schaffende sammeln,Schaflende gebet!

KAAOSCH

Ŝ deüisch &So&tat
weiß sein&TamMk.un Schühe des*
votksgememsdhâ.

^â xt-̂ einz Spende,am.
23./ 24.OKTOBER

KRIEGSWINTERHILFSWERK19W b

Die Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 22. Oktober

Ortswaltung Neptun . 19 Uhr Sitzung de-
Stabs -, Zellen- und Sportonwalter 6ei Groß
Nordstraße.

Ortswaltung Fedelhören . 17—19 Uhr Sprech
abend sür BO .-Mänmer der Kleinbetriebe in de'
Dienststelle.

Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uh'
Sprechabend für Zellen- und Blockobmänner i:
der Dienststelle.

Ortswaltung Oberneuland . 19.30 Uhr Sitzun.
sämtlicher Amtswalter im Parteihaus.

Ortswaltung Utbremen . 19 Uhr (jetzt immer
Sitzung der Stabs - und Zellenwalter , Dienststell».

Ortswaltung Walle . 19.30 Uhr Sitzung de
Stabswaltei in der Dienststelle.

Sonntag , 24. Oktober
Ortswaltung Arsten . 15 Uhr Sitzung sämt

tidOei Amtswalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Herdentor . 10.30Zlhr Sitzung de.

Amtswalter in der Dienststelle.

vss zeitgemäße Rezept
KürbiSeintopf . Man verwendte nach Beliebei

etwas gewaschenes, gewürfeltes Fleisch dazu
das man in ausgelassenem Fett anbröt und mi
etwas Wasser V- Stunde schmort, dan gibt ma:
Würsel von geschältem, ausgeschabtem . Kürbi
dazu , desgleichen etwas Lauch oder Zwiebeln
A!an läßt das Ganze gar werden , gibt srisä
gar gemachte, gepellte und gewürfelte Konto'
sein dazu , bindet wenn nötig mit etwas Meh
und schmecktmit Frischen gewürselten Tomate:
oder einer gewürfelten Sal gurke, Salz , Säure
evtl . Zucker ob. Man streeit beim Anrichte:
Kräuter , entweder Schnittlauch oder Petersiliedarüber.

Aelhexenvons»pök
von Maria Berchtenbreiter

(29. Sortierung)
zwischen dem sanft geneigten Bogen,

Halm und Aehre bildeten, sah sie weit
"einem ovalen Rahmen, das Bild des
iiten Erntelnndes, fernhin bis zu den ge-
«»tsrblauenBergen, wo überall auf den
‘'Wagerten Hügeln Wolkenschatten ruhe-
-,übrr heüe Weizenfelder huschten, wo

.istieugkleine Erntewagen den Giebeln der
fAr zustrebten, wo Kopftücher blinkten
; »«» wehte Rufe klangen, Peitschenknallen,

bas erste bängliche Notgeläut der Wet-"lgiecken.
Glück der Landschaft drang in Bar-

ein. Sie sah den Segen und wurde sel-
90 eg net. Aber gleichzeitig überfiel sie
^ie ewige Bauernangst : Es wird doch
hageln? Es wird doch nicht?

,N°nika Wohlschlagerlächelte Barbara im
verkommen an

>>
«sch
i-ch,

Ü

„Eos Wetter macht nicht viel. Es zieht
^ stlußlaufnach "
JXe bos ein wenig windschiefe Korn-

" ««l. Barbaras unvollkommenesWerk hin-
~"  sahen die beiden Frauen sich m di«

' Ein heiterer Ernst war in diesemÄ-n.
Jfli

:?,e
“. eine leicht« Verlegenheit bei Barbara,
nh ihrer vielen Fluchtgedanken schämte,
stille Anerkennung bei Monika Wohl-

Barbara lachte. Beinahe spottend blickte
sie auf ihre zerschundenenArme, die über
und über zerkratzt und voll eingetrockneter
blutiger Rinnsale waren.

Das kommt davon. Warum habe ich nicht
auf dich gehört! Hast du nicht heute früh ge¬
sagt- Zieh ein Kleid mit langen Aermeln
an Aber ich wollte es bester wisten. Da
schwitzt man ja so fürchterlich, habe ich ge¬
sagt . . .«

„Lieber schwitzen. . .
Ja jetzt seh' ich's ein! Und morgen zieh'

ich" meine Windbluse an — mit den langen
Aermeln . .

„Morgen ? Also wird Barbara morgen
noch nicht reisen?" ^

Mirgen nicht. Uebermorgen auch nicht. .
"Wann denn, Barbara ?"
Es war ein merkwürdiges Licht in Mo¬

nika Wahlschlagers Augen. Bleib ! baten
diese Augen. Und Barbara wunderte sich wie¬
der warum in aller Welt diese zwingenden
Augen sie halten wollten um jeden Preis.

Nach der Ernte gehe ich, Frau Monika!
Wenn kein Halm mehr steht . . .

„Und die Kartoffeln ? Sollen wir d.e
allein klauben? Ohne Barbara ?«

Hundert listige Fältchen kräul̂ «" W in
Stau Monikas Augenwinkeln. Da lachte auch
Barbara ein helles, gelöstesLachen, das ihre
Schultern schüttelte, als klopften ihr kraf
ttge Hände derb darauf.

Flachland ein See. Dort regnete es zuerst.
Man sah die graue Wand des niederprasteln-
den Wastersturzes. Warm und dunkel rollte
der Donner. Ein unendlich düftereiches We¬
hen strich herüber. Und dann kam wi« eine
köstliche silberne Brause ein rascher Regen¬
guß, der die Felder von Spök gerade noch
streifte.

Barbara hätte schreien mögen vor Lust.
Ein Naturgefühl ohnegleichen verband sie
plötzlich in einem geheimnisvollen Einswer-
oen mit allem Atmenden ringsum, mit
Pflanze und Tier , mit den rastlos werken¬
den. einfachenMenschen, denen jetzt die Flut
des Himmels den Schweiß der Erde ab¬
wusch.

Heimzu gingen die Leute von Spök, Mo¬
nika Wahlschlager, der Knecht, die Magd,
Barbara Vardong und die kleine magere
boshafte Liefel, die mehr Unfug stiftete, als
sie mit ihren schwachenAermchen nützte.
Heute hatte sie von einem Nachbarn eine

Lachendwanoren pW vr.vr - " 7V
beit zu. Bald standen den Hang herab eil che

r -fr' |'»ne Anerkennung oet wionna hundert Kornmandln in Reih uno w ,
die schlecht verborgene Freude eines ein tapfCres Regiment, das auch der Wetter

lt?. der noch nicht ganz an die Aus- „nbill trotzen konnte.
Uer — - - - ft' r* Aber Monika Wahlschlager sollte recht be¬

halten. Das Gewölk staute sich über dem
Flußlaus und hing an den fernen Wald1.:. I-Unehalten von den dunklen

der noch nicht ganz an die Aus-
r leines Schülers glaubt , aber von Her¬
ein daran glauben möchte.
W Mg plötzlich ein Erschreckenüber

Wahlschlagersdunkles Gesicht.
blutest! Du Arm« . .

S aie feÄyen von den dunklen
Kuppm W-it im Westen schimmert« im

stern gepickt . „
grollend voraus, wie schon so oft in ihrem
jungen Leben mit aller Welt verkracht; denn
die rasche Hand der. Großmutter Monika
Wohffchlager hatte das Strafgericht des
Nachbarn noch ergänzt.

Aber -plötzlichhörten die Nachkommenden'
den Iubelruf des Kindes : „Onkel Hannes!"
Liesels lange Beine wirbelten. „Onkel Han¬
nes . . ."

Der Mann am Wegrand blieb stehen. Erst
als er den Kopf wandte erkannte ihn Bar¬
bara.

Sie hatte ihn für einen heimkehrenden
Knecht gehalten, dem das regennasie Hemd
an den breiten Schultern klebte. Auch sein
Haar das feucht und wirr um den Kops
stand.' war dunkler als sonst. Liesel hing
glückseligan seinem Arm und schnelltesich
immer wieder in übermütigen Sprüngen

vom Boden ab, wie ein Hllndlein, das sei¬
nen Herrn begrüßt. Und wie ein allzu auf¬
dringliches Hündlein schüttelte Hannes Für¬
acker sie auch wieder ab, als er Barbara
Bardong gewahrte.

Sein Herzschlag stockte. Er war so erstaunt,
daß er Monika Wahlschlagers Gruß über¬
hörte. Seine Augen sahen nur Barbara , die
er längst über alle Berge vermutet hatte.
Eben noch waren seine Gedanken hinter ihr
hergeeilt, ruhelos, irgendwohin -ins Blaue,
denn er wußte ja nicht, wo er sie suchen
sollte. Wehistut war in ihm aufgestiegen, ein
schmerzender Verzicht, darin aber auch schon
Friede war, eine noch uneingestandene, stille
Befreiung. Der Schnitt der Trennung
brannte , aber er würde heilen. So hatte er
sich selber getröstet, ehe er den Kops wandte,
um mitten in Barbaras Augen zu sehen.

Nun stand sie vor ihm. Sie war nicht ge¬
gangen. Sie war geblieben mit jenem stum¬
men, zähen Trotz, den Barbara Bardong so
oft seinem Willen entgegengesetzthatte. Eine
Herausforderung war das ! Eine Kampf¬
ansage! Das Blut schoß ihm in die Stirn,
langiam schoben sich seine Bräuen über der
Nasenwurzel zusammen. So starrte er sie an,
nicht eben freundlich.

Aber was für eine verwandelte, unbe¬
kannte, überraschendeBarbara stand da vor
ihm. Eine Frau , so neu wie das vom Regen
verjüngte Land, das nicht mehr wußte, wo¬
hin mit feiner dampfenden Kraft. Eine Frau
von fo unzerstörbarer natürlicher Schönheit,
daß ihr ein Gewitterguß ebensorvenigscha¬
dete wie das mühevolle Tagwerk in Hitze
und Schweiß. Barbara , wie er sir sich manch¬
mal erträumte ! Die Wunfchfrau, die es nicht
gab . . .

Monika Wahlschlager beobachtete scharf
das schweigende Erkenne», das zwischen den
beiden jungen Menschen hin- und wider¬
funkte. Und es war auch so: Barbara und
Hannes erkannten einander erst jetzt, als sie

Oer Mensch ist dem Material überlegen
wenn er ihm die große Haltung entgegenz«
stellen hat , und kein Maß und Uebermal
der äußeren Gewalten ist denkbar , dem di.
seelische Kraft nicht gewachsen wäre . Un'
daraus kann jeder , der dazu fähig ist , de:
Schluß ziehen , daß im Menschen , im wirk
liehen Menschen , Werte lebendig sind , di,
nicht durch Geschosse und nicht dun'
Berge von Sprengstofftonnen zerstört wei
den können.

Jünger

sich trafen wie zwei Kameraden, von der Ar
beit kommend, gezeichnetvon der Plage de'
Tages, müde und abgekämpft: und doch un
gebrochenin ihrer heiteren Kraft . Alles Un
echte, was ein früheres Leben ihnen aner
zogen und anerlogen hatte, war weg. Knech
und Magd begegneten einander, Dienende
der warmen, guten Erde.

Hannes Füracker räusperte sich und wollte
etwas sagen in dieses ungewohnte sanft¬
mütige Barbara -Gesicht hinein, als eine
Radklingel den Bann zerriß. Hanna Wahl¬
schlager fegte heran, die Lodenkotze um die
Schultern, den prallen Rucksack auf dem Ee-
päckhalterdes Rades. Sie hatte Einkäufe im
Dorf gemachtund spang nun ab, als sie di"
Gruppe am Weg erkannte.

Ihr Gesicht unter der Krempe des Hute
wechseltedie Farbe . Sie erblaßte und er
rötete dann wieder. Monika Wohlschlag,
mutzte rasch zugreifen, sonst hätte Hanna da
bepackte Rad fallen lasten, wie es ebemochte.

„Hannes!" Nur ein heiseres Flüster-
brachte Hanna Wahlschlager über die Lip
pen. Es war das gleiche heisere geguälte uni
verzweifelte Geflüster, womit sie manch,
Nacht an den geschlpstenen Fensterläden sei
nes Hauses bettelte, bis er endlich zu ihr
hinaustrat.

fFortfetzung folgt)
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niederdeutsche Rundschau

Wenn der Waid sich färbt
freubtfl « von dem Heiligen auiütf . ..$ unknJ

Wre ein Traum ist die Zeit des sommers
dahniHegangen . 2m Schatz 'der Ewigkeit sind
fene ' stunden , da man durch die von wo»
geitden Kornfeldern bestandenen Fluren
. . Mwanberte , da in mondscheinhellen Nächten
das anheimelnde Zirpen der Grillen zu
Horen war , versunken . Der Erntesegen ist
eingebracht . In Wald und Feld ist es ruhi¬
ger geworden . Wo noch vor wenigen Wochen
unzählige Lerchen und Schwalben über Flu¬
ren schwirrten , da werden nun wieder Krä¬
henschwärme ziehen . Herbststürme jagen über
das Land , über Täler und Höhen , zerren
an den Bäumen und treiben ihr wildes
Spiel mit den Blättern , die an Stratzen
und Wegen liegen . Aber auch manch schönes
hietet sich uns jetzt . Schauen wir uns in
der Natur um : ein munteres Favbenipiel
zeigte sich in den Waldungen unserer Hei¬
mat : in den zarten Farben und unzähligen
Schattierungen lätzt die Natur noch einmal
ihre Schönheit erstehen.

Der Abglanz der Sommerzeit liegt über
den Bergen und Tälern . Teils aber herrscht

noch Hochbetrieb auf den Feldern . Zwar
geht die Kartoffelernte ihrem Ende zu . Alle
Hifskräfte waren in den letzten Tagen « nd
Wochen eingespannt , um unser Hauptna 'h-
ruiuzsmittel zu bergen . Besonders einsatz¬
bereit zeigte sich dabei die Jugend . Aber
noch steht die letzte Feldernte bevor : die
Rübe  n nillssen gerodet werden . Ueberall
sahen wir ein Absterben in der Natur . Der
Landmann aber rüstet schon wieder zu neuer
Ernte . Er führt den Pflug über die Fel¬
der , die schweren Ackergäule gehen hart im
Geschirr , denn die blitzenden schare greifen
tief in das Erdreich . Es ist nur eine kurze
Zeit , die unseren Bauern und Landwirten
für diese Arbeit zur Verfügung steht , in der
sie die Vorbereitungen für - die neue Ernte
int nächsten Jahr treffen müssen.

Es ist « in ewiges Kommen und Gehen
in der Natur . Und wenn auch in wenigen
Wochen an Baum und Strauch nichts mehr
auf das Leben hinbeutet , so werden doch
Kräfte für eine neue Zeit gesammelt , da¬
mit neues Leben erblühen kann.

Emden . Des Kindes Schutzengel.
Ein im Treppenhaus abgestellter Kinder¬
wagen , in dem sich ein kleines Kind befand,
rollt « eine tiefe und steile Treppe hinunter.
Da der Wagen sich dabei mehrfach überschlug,
mutzte man befürchten , datz das Kind tot oder
lebensgefährlich verletzt sei. Zur allgemeinen
Freude und Ueberraschung war das Klein
lind bei dem Stürz nur ganz leicht verletzt
worden.

Hollen (Ostfr .) . Iagdunfall.  Als ein
71jähriger Jäger die Weide überqueren
wollte , wurde er von einer Kuh angegriffen:
Bei der Abwehr des wildgcwordenen Tieres
fiel dem Mann die Büchse aus der Hand.
Durch einen Huftritt des Tieres löste sich der
Abzug , und die Schutzladung traf den Jäger
in den Futz . Der Verunglückte mutzte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Uphusen (Ostfr .) . Kind verbrüht.
Hier brach unter dem Gewicht eines mit
kochendem Wasser gefüllten Kessels die um
den Herd führende Schutzstange . Der Kessel
stürzte um und das Wasser ergötz sich über die
in der Nähe des Herdes spielende kleine Toch¬
ter der Familie . Das Kind erlitt schwere
Verbrühungen am Bein.

Oldenburg . Rege Torfanfuhr.  Aus
den Moorkolonien der Umgebung der Haupt¬
stadt wird jetzt Fuder auf Fuder Torf ange¬
fahren . Ueberall sind fleißige Hände am
Werk , um den wegen seiner guten Heizquali¬
tät geschätzten Torf in den Wohnungen unter¬
zubringen.

Verden . Unmenschliche Mutter
zum Tode verurteilt.  Vor der
Erotzen Strafkammer des Landgerichts Ver¬
den hatte sich die Ehefrau Else Schillimat,
geb . Eoizik , aus Walsrode , gcb . am 8. April
1910 in Friedenshlltte , Kreis Veuthen , zu
verantworten . Die Angeklagte befindet sich
zur Zeit wegen einer anderen Sache im
Landgerichtsgefängnis in Verden in Straf¬
haft . Die Anklage legte der Angeklagten zur
Last , ihren sechsjährigen Stiefsohn Karl-
Heinz zu Tode gequält zu haben . Das Kind
ist schlecht ernährt worden , wurde schlecht
gekleidet und hat nicht einmal ordentlich

schlafen können . Die Angeklagte brachte es
fertig , den Knaben im Winter in einer
kalten Dachkammer einzusperren . Oft ist das
Kind mit harten Gegenständen grausam ge¬
schlagen worden . Der kleine Karl -Heinz ist
am 6. Dezember 19-12 an Lungenentzündung
gestorben . Als der Knabe bereits todkrank
war , brachte die Angeklagte ihren Stiefsohn
nicht zum Arzt , so datz dieser heftige ' Vor¬
würfe erhob , als er das schwerkranke Kind
sah . Der Staatsanwalt brandmarkte das
Verhalten der Angeklagten mit den schärf¬
sten Worten . Man könne zu keinem anderen
Ergebnis kommen , als anzunehmen , datz die
Angeklagte darauf ausgegangen sei, sich des
Kindes zu entledigen , weil es nach ihrer
Auffassung ihre Ehe „störte " . Die Anklage¬
behörde beantragte die Todesstrafe und den
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬
benszeit . Das Gericht schlotz sich ' dem An -,
trage der Staatsanwaltschaft in vollem Um¬
fange an . — Das Amtsgericht in Verden
verurteilte die im Jahre 1889 geborene Ehe¬
frau Erna Oetken aus Verden zu fünf Mo¬
naten Gefängnis , weil sie einen Wehr¬
machtsang c hörigen beleidigte
und leichtfertige falsche Behauptungen er-
hoben hat.

Otterndorf . Hadelner Wappen im
Bahnhofshotel.  Der frühere Landrat
des Kreises Land Hadeln , SA .-Eruppenführer
Hasse , hatte seiner Zeit die Schaffung der
Wappen für 58 Gemeinden des Kreises ver¬
anlaßt . Ein Großteil dieser Gemeindewappen
hat nun im Bahnhofshotel in Otterndorf
Aufstellung gefunden . Sie wurden von dem
Heraldiker und Kustmaler Prof . A . de Va-
drihaye entworfen . Eine Uebersichtstafel , die
jedes Wappen in Miniaturgrötze zeigt , tzibt
eine Beschreibung der einzelnen Wappen und
ihrer Bedeutung.

Heide . Nach 15 Jahren wieder¬
gefunden.  Beim Aufnehmen und Sor-
iieren von Maiblumen fand eine in Hohen¬
heide beim Gärtner Maatzen beschäftigte
Eartenhelferin einen goldenen Ring, - der,
wie sich ergab , ein Erbstück des Gärtners
von den Großeltern war und vor 15 Jahren
beim Rübenpflanzen verlorenging.

Der schlaue Husar / von a <>&. pef « # cb*i
Ein Husar im letzten Kriege wußte wohl,

datz der Bauer , dem er jetzt auf der Straße
entgegenging , 109 Gulden für geliefertes
Heu eingenommen hatte und heimtragen
wollte . Deshalb bat er ihn um ein kleines
Geschenk zu Tabak und Branntwein . Wer
weiß , ob er mit ein paar Batzen nicht juftie»
den gewesen wäre . Aber der Landmann vem
sicherte und beteuerte bei Himmel und Hölle,

' it Äidatz er den eigenen letzten Kreuzer im nächsten
Dorf ausgegeben und nicht mehr übrig habe.
„Wenn ' s nur nicht so weit von meinem Quar¬
tier wäre ", sagte hierauf der Husar , „so wäre
uns beiden zu helfen ; aber wenn du hast
nichts , so müssen wir den Gang zum heiligen
Alfonsus doch inachen . Was er uns heut « be¬
schert wollen wir uns brüderlich teilen ."

Dieser Alfonsus stand in Stein gehauen in
einer alten , wenig besuchten Kapelle am
Feldweg . Der Landmann hatte anfangs keine
große Lust zu dieser Wallfahrt . Aber der
Husar nahm keine Vorstellung an und ver¬
sicherte unterwegs seinem Begleiter so nach¬

drücklich , der heilige Alfonsus habe ihn noch
in keiner Not stecken lassen , datz dieser selbst
anfing , Hoffnung zu gewinnen . Vermutlich
war in der abgelegenen Kapelle ein Kamerad
und Helfershelfer des Husaren verborgen?
Nichts weniger ! Es war wirklich das - stei¬
nerne Bild des ' Alfonsus , vor welchem sie
jetzt niederknieten , während der Husar gar
andächtig zu beten schien. ,,Jetzt " sagte er
seinem Begleiter ins Ohr , „ jetzt hat mir der
Heilige gewinkt " . Er stand auf , ging zu ihm
hin , hielt die Ohren an die steinernen Lip¬
pen und kam gar freudig zu seinem Begleiter
zurück . „Einen Gulden hat er mir geschenkt,
in meiner Tasche müsie er schon stecken. Er
zog auch wirklich zum Erstaunen des an¬
deren einen Gulden heraus , den er aber schon
vorher bei sich hatte und teilte mit ihm ver¬
sprochnermaßen brüderlich zur Hälfte . Das
leuchtete dem Landmann ein . und es war ihm
gar recht , daß der Husar die Probe noch ein¬
mal machte . Es ging das zweitemal wie zu¬
erst . Nun kam der Kriegsmann diesmal viel

Rund um die Welt
Gemeiner Diebstahl

an Bombenbeschädigter
Bei einem feindlichen Terrorangriff auf

Wuppertal  wurde die Wohnung einer
Frau K . so stark beschädigt , datz sie geräumt
werden mutzte . Hierbei waren mehrere Ar¬
beitskameradinnen der Frau K . behilflich,
darunter auch die 29jährige Eleonore R o h -

.da aus Wuppertal . Die geborgenen Klei¬
dungsstücke der Frau K . wurden in ein
Nachbarliaus geschafft . Nach einigen Stun¬
den erschien die Rohda in der Nachbarwoh¬
nung und gab an , sie sei geschickt worden,
um die Kleidung an einen anderen Unter-
bringungsort zu schaffen . Eie nahm . sechs
Kleider und ' drei Mäntel , die gesamte Som¬
mer - und Wintergarderobe der Frau K . an
sich und versteckt« sie in ihrer Wohnung.
. Vor dem Sondergericht Wuppertal ver¬

suchte die R . ihr niederträchtiges Verhalten
mit allerlei törichten Ausreden zu entschul¬
digen . Das Sondergcricht stellte sich auf den
Standpunkt , datz jemand , der in so übler
Weise die Notlage eines bombengeschädigten
Volksgenossen für sich ausnutzt , genau so
handelt wie der Feind selbst , dem es darauf
ankommt , durch seine , brutalen und feigen
Terrorangriffe die deutsche Bevölkerung in
Armut und Elend zu stürzen und so unsere
Widerstandskraft zu zermürben . Die bisher
unbestrafte Angeklagte wurde als Volks¬
schädling zu acht Jahren Zuchtha -us
verurteilt.

Raubmord am schlafendem Gastgeber . In
der Nacht zum 23. Juli war ein Schneider¬
meister in seinem Hause in Döbling , das er
allein bewohnte, -ermordet und beraubt wor¬
den . Als Täter wurde der dreißigjährige
serbische Staatsangehörige Dusan Vorisavl-
javic ermittelt . Er konnte in Belgrad sest-
genommen werden . Der Serbe hatte sich mit
seinem Opfer angefreundet und war öfters
in dessen Haus eingeladen worden . Auch in
der Nacht der Bluttat hielt er sich im Hause
seines Gastgebers auf , der sich schließlich
schlafen legte und dann im Schlaf von dem
Serben -ermordet wurde.

Orkan über Mazatlan . Rach Wiederherstel¬
lung der telegraphischen Verbindung mit der
mexikanischen Hafenstadt Mazatlan werden
von dort Einzelheiten gemeldet über die
schweren Folgen eines Orkans , der dort wü¬
tete . Sieben Personen wurden getötet , 40
durch einstürzende Mauern verletzt . Tausende
sind obdachlos geworden , Licht und Telefon¬
leitungen sind unterbrochen . Das in der Nähe
des Hafens liegende Eeschäftsviertel ist über¬
schwemmt . Da mehrere Eisenbahnbrücken
schwer beschädigt wurden , ruht auch der Bahn-
verkehr . Die Maisernte wurde im Umkreis
von mehreren Kilometern um Mazatlan ver¬
nichtet . Truppen patrouillieren die schwer
mitgenommenen Stratzen . Schwere Strafen
wurden angedroht , um Plünderungen zu ver¬
hindern.

Die Budapester Staatsanwaltschaft hat
die Anklageschrift gegen 945 Juden wegen
Taufscheinfälschung fertiggestellt .' In den
nächsten Tagen beginnt der Prozeß gegen
die Taufscheinfälscherbande , die ihre Ma¬
chenschaften in Budapest und Umgebung aus-
geübt hatte.

Madrid Millionenstadt geworden . Nach der
neuesten Statistik der Bevölkerung Spaniens
überschreitet Madrid zum ersten Male die
Einwohnerzahl von einer Million . Valencia
hat jetzt 400 000 Einwohner . Sechs spanische
Städte haben Einwohnerzahlen von über
100 000 . Von der Eesamtbevölkerung Spa¬
niens leben 24,4 Prozent auf dem Lande.

Ein ebenso seltener wie seltsamer Unfall
hat sich in der Dorfkirche von Aiguillon sur
Pie ereigneit . Der 18jährige Sohn des
Küsters läutete am Abend die Glocken , als
plötzlich die Achse, an der die größte Glocke
hing brach . Die 600 Kilo schwere Glocke
durchschlug den Dachstuhl des Kirchturmes
und begrub den Kirchenläuter unter sich. Er
war sofort tot.

Ein Zyklon suchte die mexikanische Stadt
Mazatlan sowie die Gebiete Ialisco und
Sinalos heim und zerstörte , nach den bis¬
herigen Feststellungen , über 3000 Häuser , aus
deren Trümmern bisher 50 Tote und 100
Schwerverletzte geborgen wurden . Die Ernte
ist vernichtet , die Viehherden der gesamten
Gebiete wurden zum größten Teil getötet.

Gulden hat uns jetzt der gute Alsoni,, . ,
einmal geschenkt . In deiner Taiche mgll
stecken." Der Bauer wurde tode - blatz
dies hörte , und wiederholte
rung , datz er gewiß keinen Kreucer^
Allein der Husar redete ihm zu, er solit? ^
nur Vertrauen zu dem heiligen ätw”

hen . Allnn !,,-

:ääs ,:
-

haben und nachseh
nie enttäuscht . Wollte er wohl oder
mutzte er seine Taschen umkehren uni, i.

machen . Die Hundert Gulden kamen rich^zum Vorschein , und hatte er vorher
schlauen Husaren die Hälfte von seinem Euh
den abgenommen , so mutzte er jetzt auch >-i- .
hundert Gulden mit ihm teilen : da bol? >!-*
Bitten und Flehen . 9 T « m

sdonderbsr - sonderbar
uortßtan

»» 1,151

Christian VIT . (1766 —1808 ), der bä ft;u.
König , ist in die Geschichte eigentlich nur ei«
gegangen durch den Fehltritt seiner unglhz
lichen Gemahlin Earoline -Mathilde hse r,*'
in seinen Leibarzt und Staatsminister Ttm,
ensee verliebt hatte . Wenn Etruensee eine
überragende Machtstellung am dänischen $» !
erreichen konnte , lag es eigentlich nur Wr„»
daß Christian vil . selbst eine Null nÄ
Sittenverderbnis an seinem Hofe nahm ft,,
zösische .Formen an . Die Hofdamen und e,
oaliere überboten sich geradezu in „frei.»
Liebesabenteuern " — der einzige , der „n
schuldig wie ein Kind diesem Treiben mloi,'
war der gute König selber . a

Schwer!
Oie deutschen

So geschah es eines Tages , datz eine h»f. ' RnScheWIStlSche
dame , für die auch der König sich eine stit . i
lang stark interessiert hatte , recht Uberltiin,
heiraten mutzte . °

Fünf Monate nach der Hochzeit meldete
man Christian VII „ etwas ironisch lächelnd
datz die nunmehrige Gräfin A. . . einen « <
sunden Knaben bekommen habe. '̂ /efeVurbcn in Heft

Nachdenklich strich sich Christian vii. „Bec Diesen. Südöstlich «re
seine Perücke : ' , j « « e

„Sonderbar , sonderbar . . . warum geht „
immer nur bei dem e r st e n Kind so schnell?"

dem Führe ^ up
her. ~

"Sowjets

U*  Vis Oberkomman
Oktober. Das: bekannt : ..Nördlich

e Hestiqk - it - n . Z.
^mel wurd -n an versö

' ■ ;’®£ e feindlich- Durch¥ * t -iLrteit den ganzen:
KÄmpfen abgeschlagLosung des Rätsels aus Rr,

1. Eichel . 2. Najade , 3. Seenerei , 4. J« sî Oftftont fanden nur sü
land , 5. Vanille , 6. Effekten , 7. Sanssouci, Ue Luki  und nördlich
8. Lackmus . 9. Eilgut . 10. Bali . 11, Eisbeins .. gihastere12. Norbert.

Leiden ist intensives Leben.

örtliche und fi
JlTämpfe statt. 3m «

■'{*« ncuT 'cincn feindliche
«' ' - deutsches Vcrsorgun,
A Verluste wurden 14 se

' ^ Meschossen.
-jjditalien  kam es

im Raum von V■m C,uvi  im Raum von v
lü Kampftätigkeit . Nach

IÄ wurden amerikanische

Was ist mehr wert?

Men bedwnte , doft jeder Pfennig einen
Gegenwert in Woran bettet . Unser Brot,
Mikfr, Kortofieln und Gemüse - K)r Pfennig»
kdnnbn wir diese . NoKrungsmtttei kotzen.
Wer oieo meint, e'm Pfennig sei heute nid>H
wert , verachtet unser (ögRflh ftroU

vorübergehend verlo
Ä -itnö -dlich Lapua ge« °
aittii sirontabschnitten ^ wifti
t-Alnieseuerund ersolgreich.
Wtiiügkeitgemeldet.
silhernngsfahrzeuge der

M» über dem holländischer
chm sechs britische Flugzeug!
lmjslugzeugegriffen rn dei
W Ziele im Raum von L o

*

Familienanzeigen
Geburten

Jürgen . Y 18 . 10 . 1943 . Die glückliche
• Geburt , ihres Sohnes zeigen an : Eleo¬

nore Hanke , geb . Fahrenholz ; Heinz
Hanke , Bremen Weizenkampstr . 121

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Regina

Pohle , Karl -Heinz Krüger , z. Z. in
Urlaub . Hamburg , Bremen -Aumund , im
Oktober 1943

Vermählungen
Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬

kannt : Heinz Bertram , Uffz . in einer
Panzer -Lehr -Kompanie ; Wally Bertram,
geb . Betzien . Bremen , z . Z. auf Ur¬
laub : He 'rzberg 'Mark , im Oktober 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Wigand
Müller , Ltn . d . R. , und Frau , Gudrun,
geb . Mayer . Bremen -Habenhausen , den
20 . Oktober 1943 , Holzdamm 30

Goldene Hochzeit
Eine Feier unserer goldenen Hochzeit

am 21 . Oktober 1943 ' findet nur im
engsten Familienkreise statt . Johann
Hink und Frau , Bremen -Grohn , Feld¬
straße 62

Wir erhielten die schmerz-
WFG , liehe Nachricht , daß unser

^ einziges Kind , unser hoff¬
nungsvoller , guter Sohn , Pionier

Kurt Hoffmann
am 9 . 9 . 1943 kurz nach Vollen¬
dung seines 19 . Lebensjahres im
Osten für Deutschland sein Leben
lassen mußte . Wer ihn gekannt,
weiß , was wir verloren . In unsag¬
barem Schmerz : Artur Hoffmann u.

Frau , Angehörige und alle , die
Ihn liebhatten

Bremen , 18 , Oktober 1943 , Korn¬
straße 226 . Litzmannstadt

Die Trauerfeier für meinen
lieben , unvergeßlichen Mann,
den Obergefreiten

Hinrich Delekate
findet Sonntag , 24 . Okt . . 10 Uhr,
in der Kirche zu Bf .-Aumund statt.

Frau Elise Delekate
Bremen -Aumund

Am 18 . Oktober , früh morgens,
entschlief sanft an Alterschwäche im
Heim „ Haus Grund * bei Schötmar
in Lippe -Detmold (früher Kahrwegs
Asyl ) unsere liebe , gute Mutter,
Schwieger -, Groß -, Urgroß - und Ur¬
urgroßmutter

Johanne Meyer , geb . Tholen
im 98 . Lebensjahre . In, tiefer Trauer:

H. Holtmann u. Frau , Henriette,
geb . Meyer ; R. Bruder und Frau,
Alwine , geb . Meyer ; Bertha Men-
ges Wwe ., geb . Meyer ; H. Meyer
u . Frau , Charlotte , geb . Bevenitz

Bremen , 19 . Okt . 1943 . Die Auf¬
bahrung erfolgte in der Jakobi¬
kirche . Die Trauerfeier findet Frei¬
tag , 22 . Okt . , 9 .30 Uhr , in der
Jakobikirche statt.

V o r 1 r S cjja

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Statt Karten
Heule nacht entschlief sanft und
ruhig im 81 . Lebensjahre unsere
Hebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Schwester und Tante,

Frau
Elise Gisehkowski , geb . Kracke
In stiller Trauer : Johann Gisch-

kowskl und - Frau , Ann , geborene
Mac Philips ; Gustav Gisehkowski
und Frau , Erika , geb . Biesterfeld;
Wilhelm Gisehkowski und Frau,
Tltly , geb . Segelken ; Alfred Gisch-
kowskl ; Fritz Ehrler und Frau,
Elia , geb . Gisehkowski ; Georg
Gisehkowski u . Frau , Anna , geb.
Helthoff ; Enkelkinder und An¬
gehörige

Bremen , 19 . Okt . 1943 , Admiral¬
straße 19 ; Newyork L. Isld . Die
Aufbahrung erfolgte im B.-I . „ Nie-
dersachsen 1' , Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die Beerdi¬
gung findet Sonnabend , 9 Uhr , von
der Kapelle des Waller ' Friedhofes
aus statt.

Statt Karten
Heute morgen 8 Uhr verschied
plötzlich und ' unerwartet nach kur¬
zer , heftiger Krankheit unsere
liebe, , gute Mutter , Schwiegermut¬
ter . Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Margarethe Kleppe,
geb . Sonnenburg

in ihrem 59 . Lebensjahre . Ein gutes
Mutterherz hat aufgehört , zu schla¬
gen . Ruhe sapft ; In tiefer Trauer:

LUder Kleppe , z . Z. im Osten , u.
Frau , .Geslne , geb . Mehrtens;
Eduard Chudziak , z. Z. im Osten,
und Frau , Grete , geb . Kleppe;
Johannes Klick , z. Z. im Osten,
und Frau , Geslne , geb . Kleppe,
riebst allen Anverwandten

Schwanewede , Neuenkirchen , den
18 . Oktober 1943 . Die Beerdigung
findet Freitag , 14 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

Nach langem , mit unendlicher Ge¬
duld ertragenem Leiden verstarb
heute mein lieber Mann , mein Vater

. und Schwiegervater , der Zollsekre¬
tär 1. R.

Heinrich Droste
.ln tiefer Trauer : Antonie Droste,

geb . Brandes ; Johann Heinrich
Droste und Frau , Gusta , geborene
Acke , und Angehörige

Bremen , 19 . Okt . 1943 , St .-Magnus-
Straße 80 ; O.bernculand , Rockwink-

. Ifer Landst ; . 3 . Besuche dankend
'abgelehnt ; Aufbahrung in der B.-A.

. .Nordlicht “ , H. Schomaker , Wart*
hurgstr . 39 . Trauerfeier Freitag,
10 Uhr . in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Nach langer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief sanft
mein lieber , herzensguter Mann,
mein guter Sohn , mein herzlieber
Vater , unser lieber Schwiegervater,
unser liebster Großvater , Bruder,
Schwager , Onkel . Neffe lind Vetter

Heinrich Gode '
im Alter von 52 Jahren , ln stiller
Trauer : Anna Gode , geb . Rojahn;

Sophie Gode , als Mutter ; Hinrich
Wulff und Frau , geb . Gode ; Ju¬
liane Gode , geb . Grimm ; Anne¬
liese , Werner , Ursel und Walter,
als Enkelkinder

Bremen , 19 . Okt . 1943 , Pfalzburger
Straße 194 . Aufbahrung erfolgte im
Ge -Be -In . , Germaniastr . 56 . Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag,
22 . Okt . , 11 Uhr , in der Kapelle
des Hastedter Friedhofes statt.

Verlegung der Auüen .ste .lle , ,See¬
leute “ . Die Au ßenfttel 1-e , ,Kee-
1eilte " Ist vorüb -ergreheml naeü
der Sehule an dev Dan/ . iKer Frei
heit , 2. Stock , . verlegt worden.
20 . 10 43 . 'Wirtsohnft .sanit der
Han se # t a il t B rem eu.

Geschäftl Bekanntmachungen
Wertvolles Volksgut vernichten die

.Kalten . (Jan / Bremen tritt an
zum Kampf gegen diese Schäd¬
linge . Wir helfen Ihnen hei die¬
sem Kampf . Die Deutsche Apo-
thekerschaft . Die Deutsche Dro-
gislenschaft.

Oie Kassenstunden unserer Neben¬
stellen werden mit Wirkling vom
20 . ' Oktober 1943 für die Winter¬
monate auf nachmittags 15 Uhr
bis 17 Uhr vorverlegt . Die Haupt-
steile - bleibt bis auf weiteres
durchgehend von 9 Uhr bis 18
Uhr geOffnet . Die ' Sparkasse in
Bremen.

Mein geliebter Mann und trfeusorgen-
der Lebenskamerad , unser lieber,
guter Vater und Schwiegervater,.
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel . Regierungs -Bauamtmann

Wilhelm Strucks
Y 1. 11 . 1888 X  17 . 10 . 1943
mußte uns für immer verlassen . In
tiefem Leid : Marie Strucks , geb.

Meyer ; Annemarie Müller , geb.
Strucks ; Elisabeth Strucks ; Uffz.
Heinrich G. Müller , z . Z. im
Osten , und alle Angehörigen

Bremen , Clausewitzstraße 16 . Nach
Ueberführung aus Göttingen erfolgt
die Aufbahrung im B.-I . „ Breraa " ,
Friedhofstraße . Die Trauerfeier fin¬
det Sonnabend , 9 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Mit den Angehörigen trauern um
ihren hochgeschätzten Arbeitskame¬
raden Betriebsführer u . Gefolgschaft

d . Wasserstraßendirektion Bremen

Ein liebes Mutterherz hat aufge¬
hört zu schlagen . Heute morgen
7 .30 Uhr entschlief nach kurzer
Krankheit plötzlich und unerwartet
meind Hebe Frau , unsere innigst-
geliebte , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Marie Brau , geb . Siemer
im 71 . Lebensjahre . Ruhe sanft.
In stiller Trauer:

Karl Brau ; Adolf Baumann und
Frau , Anni , geb . Brau ; Karl Brau,
z . Z. im Osten , und Frau , Annl,
geb . Brunsen ; Johanne Brau
Wwe ., geb . Brunsen , nebst Enkel¬
kindern und allen Angehörigen

Schwanewede , Langenberg , den
18 . Oktober 1943 . Die Trauerfeier
findet statt Freitag , 22 . Okt . , 15 .30
Uhr , im Trauerhause . Alle , welche
der liehen Verstorbenen das letzte
Geleit gehen wollen , werden gebe¬
ten , sich dort einzufinden.

Theater
Theater deri Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, - Mittwoch , 14 .30 — 19 .30 Uhr.

außer Platzin . Wiederholung der
Idealvorstellung : ,,Die Meister¬
singer von Nürnberg " .

Donnerstag , 1H— 19 .30 Uhr , außer
PlaT/ .iuieie : „Don Giovanni " .

Freftag , 16 .45 — 19 .30 Uhr , außer
Ulatzmiete : „Fidelio " .

Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 14 — 10 .15 Uhr , ge-

schloss . Vorst . ,f . d . Wehrmacht:
„Onkel Buonaparte " .

Heute . Mittwoch , 17 .30 — 20 Uhr.
5 . Ka .- Mi . : „Der Raub der Sabi¬
nerinnen " .

Donnerstag , 17 — T9 ;30 Uhr , 5 . So>
Do . Q : „ Der Raub der Sabine¬
rinnen " .

Freitag , 17 — 19 .30 Uhr . 5 . So .-Frei.
O : „ Der Raub der Sabinerinnen " .

Achtung ! Die Hiirostundeu der Ver¬
waltung im Opernhaus ( Am Wall
Nr . 189 ) sind ab aofor .t durch¬
gehend von 9 — 17 Uhr.

HS. SemmscHafif ©g und furen Freude
_

KdF .-Theater Centralhallen . Frei
; markte - Variete - Programm . Ach

tung , neue Anfangszeiten . Täg¬
lich naohttHttagg 14 .30 Uhr nnd
abe 'nds 17 .30 Uhr . Vorverkauf
durchgehend ah 11 Uhr vonnitt.
Karten noch zu haben für die
Nachmittags -Vorstellungen 14 .30
Uhr für den 19 ., 20 ., 21 . , 22 . und
23 . Oktober.

Konzerte
Konzertgemeinschaft blinder Künst¬

ler Nordwestdeutschland unter
A-Ufsieht . der KeifhKmuRikknm-
mer . Hamburg 24 . Lübecker Str.
Nr . 137 . Fernsp . 26 02 07 . Konzert
Donnerstag , 21 . Okt .. 18 Uhr . gr.
Saal der (Docke . Erika Beckart,
Sopran ; Paul Müller . Violine:
Ma * Jenaen , Klavier , Arthur
Parkinson , Klavier.

Die Witthelt zu Bremen . Heute,
Mittwoch , 20 . Okt . : Prof . Dr-
Kriuard Keeser , Hamburg ; „Ueber
die biologische Bedeutung des
Schlafes " (mit lucht bildern ) .
18 Uhr . kleiner Glopken .saal . öf¬
fentlich , Karten auch an der
Abendkasse . Der für heute vor¬
gesehene Vortrag von Prof . Dr.
Sohneider , Jena , fällt au «.

Charlotte Asendorf (Theater der
Hansestadt Bremen ) spricht
Sonntag , 7 . Nov . , gold . Saal der
BÖttcherstraläe 17 Uhr , „ Ewige
Worte großer Deutaeher “ . Karten
KM . 3, — , 2, — bei Uraeger &
Meier , BiHchofsnadel 1.

Unterricht

Frischem Privat • Handelsschule,
Liebfranenkirchhof 8 (Kc-ke Ka
thaWnenfitr . ) , Ruf 2 57 24 . Nene
Lehrgänge in allen Fächern be¬
ginnen Aufang jeden Monats.

Sofortige Aufnahme ln den techni
sehen Fernunterricht auch jetzt
möglich , jedoch nur für wirklich
erns -thaft Vorwärtsstrebende , die
die ICnergie besitzen , es in kurzer
Zeit iin Beruf zu etwas zu brin¬
gen . Christiani - Uernlehrgönge
ohne BerufsunJerbreehung in Ma-
Ächiuenbau , Elektrotechnik , und
Bauiechnik - Teiluahmebedinguu-
gen bei Angabe des Bemfszieles
unverbindlich dftreb f) r .- Jng . ha¬
bil . Paul Christiani , Konstanz 224

Ä r z t e t a i e I
Praxis wiederaufgenommen:

Institut Dr . med . liöver,
Dohnen 129.

Am

Flschvertellu n -g
Buchholz , GrÖpelingen . ' Frischfisch

1351 — 1550 . ’
Castens . Frischfisch 351 — 450.
DUnnemann . Frischfisch 2451 -2550.
Engelmann . Frischt . K 'sir . 571 -750.
Ganser . Frischfisch Stichtag 25 . 8.
„Hansa " . Bis 13 '/ , Uhr Frischfisch

Nr . 601 — 060.
Holst . Frischfisch 751 — 860.
Fischh . „ Horn " . Frischf . 751 -1000.
Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch

1101 — 1500.
Klevenhusen . Frischfisch 401 — 600.
F . L . Bodes . .Ostertor Frischfisch

2801 — 3000.
Reif , Lehesterdeich . Frischfisch ab

10 Uhr.
Michaelis & Co . 901 -1050 . 5901 -6050.
Münch . Frischfisch 261 — 340.
„Nordsee " . Frischfisch Hntfilter-

str . 4681 -4920 . Neustadt 1761 -1870.
Sögeslr . 1026 -2045 , Hteintor 1081
bis 2100.

Seemann , Frischfisch 2200 — 2300.
Winkelmann , Münchener Straße.

Frischfisch 101 — 250.
Winkelmann , Landwehrstr . 10 Uh

Frisch fisch 1901 — 2000.
Winkelmann , Bremerhhvener Sir.

FrischNscU 75 ! — 850.

Biete la Nähmaschine od . Schreib
iuaschine , suche gut erb . Herren
Fahrrad . Ah 17 .30 Uhr Schics
Niger Stralie 38 f.

Suche mod . Schlafzim . od . breiten
Kleiderschrank , biele 2 Stores
Ang . VM 862 Üeschxt . Vegesack

Schw . Schlangen - Leder - Pumps,
30 -40 , geg . br . Pumps gl . Größe
Angebote unter G 2082.

Biete eich . Rauchtisch , suche
erhalt . Puppenwagen . Weitaus
gleich . Elisabethslr . 25 pari.

Suche Dreirad ; biele Nähmaschine
reparaturbedürftig . Ang . K 3485

Kaufgesifehe
Original - Antiksachen . Orient -Tep¬

piche u . - Drücken , gute Gemälde
mittelalterliche Plastik , Kupfer
stiebe , - gute Porzellane , Fayen
oeu K antike Silhersachen , Zinn
Sachen , Japau -China , Elfenbein
Sachen . Delft , alte Stoffe , Anti
Oiiitälen , gute - alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Odts
mer , Kunsthändler , vereidigt
Versteigerer , vereidigt . Schützer.
Sachverständiger , Schillerstr . 16.
Hwt  2 30 85.

Tadellose Metailbettstelle mit ; Auf
legeru gesucht . Gell . Preisangeb
unter R 1942.

Für alte Dame dringend Rollstuhl
zu kauf ges . Ang u . M 58 168

Gebrauchte eiserne Oefen zu kau
feil gesucht . Awgcl ». u . G 1907

Lange Extrahose f . Tufant ., 1,82 gr
Obgefr . Otto  Schmidt , Tir . - Rlu
meuihal . Fcldstrafle 134 . ‘

Portiermantel zu kaufen gesucht.
Telefon 2 21 71.

Wintermantel , Größe 42 . Angeh . u
A 1101 Gesellst . Br .- Hemelingen

Abendkleid , Gr . 40 -42 . sofort ges
Angebote unter F 3781.

Silberfuchs . Angeb . u . E 3780.
Suche dringend gutes Abendkleid,

Gr . 40 *42 . Holst , Bonifnziusst . 56.
Boxhandschuhe u ßoxschuhe kauft

Willy Kroning , Panzenberg 10 e,
Ruf : 8 24 80

Suche Armbanduhr od , Tascbenuh.
für Frontkämpfer . Angeb . unter
T, 1086 Geschst . Br .-Hemeliiigen.

Fotoapparat (Rollfilm ) ; Angeh . u.
•K 1085 Gesellst . Br . -Heraelingen

Gut erh . . Stubenwagen evtl , auch
zur Ausleihe . Ang . u . VL 861 an
die Geschst . Rr .-Vegesack.

Fliegerdolch ges . Uffz . Voltermann.
Br .-Heiueiingen . Kl . Holzstr . 26 7

Geschäftliche Empfehlungen

Zu verkaufen

Rechttherd , 70 RM . Kasten . Wer-
nerstraße 12, ' 3mal klingeln.

Kranz und Brautschleier , 25 RM
Stagge . Barenburg 18.

Kompl . Schlagzeug , RM . 700, — .
Br .- Hemelingen , HolzRtraUe 50.

Tfluichgeiuche
Die Tauschzentrale des Wirtschafte-

amts der Hansestadt Bremen im
Karstadt -Gebäude TI Stock . Ein¬
gang Große Ffundestraße tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er¬
halt . ' Bekleidungsstücke . Schuh
waren , Möbel Bettwaren und
Bettwäsche . Haushaltsgeräte.
Oefen und Herde . Kinderwagen
Fahrräder Elektrogeräte Be

g » lau » ch

Achtung , spart nPbmen
MepserRchmiedpgP ^chaffP j1
Rasierklingpn zum sn
to  xiicht . wendp 74. '
Carl Witte , Bremen , Obern *«

Biete 3 Zi . , Kii . , Zub . u . kl . Garten
in Anmund . Krpishs ., 27 .- Miete,
suche 3 Zi . , Kii . . Zub . in Grohn.
St . ^ Magn . 6 . Uipg . bis 40 . . Miete.
Ang . VS 868 Geschst . Vegesack.

Steflenqetuche
»teilen des Wirtechaftsamt » er
hältlioh Schüler , 18,T .,Glicht Beschäftigung.

Angebote unter G 2882.

dingungen «ind ln den Außen
•lT?

Was bedeutet . die.Topffertig ! . . .
ses  Wort 1 Man braucht ein ' sol¬
ches Kochgut weder abzuwaschen
noch zu wässern . Fs ist „ fertig
zur .Einlage in den . Eochtopf.
Das trifft auf Migetti zu . Es
lüfit sich also küchenschnell zu-
bereilen . Migetti schüttet man
ius kochende Wasser , läßt es
kurz kochen und nur wenige Mi¬
nuten bei kleiner Hitze quellen.
Diese schnelle Zubereilungsart
und der > gute Wohlgeschmack
machen Migetti beliebt . Migetti
ist reich an Eiweiß , Kohlehydra¬
ten und Nährsalzeu . Es nährt
nachhaltig , es sättigt stark . —
Migetti ist ein Milei -Erzengnis!

Edzard , Franke & Co ., Langenstr
Nr . 133 . .Tel . 2 60 55 , übernehmen
laufend Hausverwaltungen . i

Verdunkl un gsr ° llo # u . Reparaturen
Emil EggerS . Ostertorsteinweg 4
Ruf 2 42 78

^ ?»w^ a ®erun fl#n an  auswärtigen
i latzen . Friedrich Bohne , inter¬
nationales Transportwesen , Bre¬
men . Friesen str . 28 -30 . Ruf 4 40 95

Wo die Hausfrau fehlt geben Sie
Dire Wäsche der Dampfwäscherei
Hermann Schleff . Woltmershau
ser Straße 409 Ruf 5 32 63 . An¬
nahmestellen : Bruns , Buchtetr
Nr . 51 . Ruf 2 51 23 ; Kurck Korn¬
straße 93/5 ; Neu ! Köster . Stef-
fpnsweg 109 Ruf B 33 49

Film - Theater
Achtung ! Die Eintrittskarten der

am Montag abgebrochenen 5Vr
Uhr -Vorstellmigen haben im Me
tropoi und Europa für Sonntag¬
vormittag 11 Uhr Gültigkeit.

Im Tivoli können sich die Karten¬
inhaber den Film bis einschl.
Freitag , 22 . 10 . , in den 2 .30 - od.
5 .30 -Vorstellungen — je nach
Vorhandensein noch freier Plätze
— zu Ende ansehen.

Ufa - Kaiser -Theater . Die Märchen
Vorstellungen sind heute u . mor¬
gen ausverkauft.

Admiral - Palast , Hemmstr . Hetite
5 .30 Uhr : „Himmel , wir erben
ein Schloß " , Anny Ondra , Hans
Brausewettcr . Carla .Rust , Rieh.
Haussier , O kar Sima u . a . Ju¬
gend ] . ab 14 Jahre zugelassen.

Kammer - Lichtspiele . 1 .15 , 3 .30
5 .45 Uhr . Harry Piel : „Die Welt
ohne Maske " mit Olga Tschecho¬
ws . Hubert von Meyerinck,
Kurt Vespermann . Jugendliche
nicht zugclasscn.

Weit -Theater . Täglich 5 .30 Uhr.
Gustav Fröhlich in : „Es flüstert
die Liebe " , Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Rreitestr
18 .15 Uhr : „Münchhausen " . Ju*
gend .verbot . Bitte pünktlich ; der
Hauptfilm läuft zuerst.

Verlöten

Soldat verlor am 18 . 10 . a . d . Wege
Kirchhuchting . Heersti \# b . Huch-
tinger Heerstr . Landesgrcnze 2
Siegelringe . Da Andenken , bitte
geg . Bel . abzug . Kirchbuchtinger
Heerstraße 141 a.

Sonntag , 17 . 10 . , Brustbeutel mit
Invalidenkarte u . - Sparbuchmar¬
ke v . Rdnnebecker § tr . nach 8t .-
Magnus -Str . Abzug . St . -Magnus¬
straße 41 T.

Sonntag , 23 Uhr , rote Geldbörse m.
Inh . v . Markt h . Verdener Str.
Geg . gute Be ] , abzug . u . H 3483.

Werbe *Aniftlgtni

i
lHo

fik 4 k

führen wir folgende Lehr¬
gemeinschaften durch:
Elektrizitätslehre ,Fachkunde
für Elektriker , „ Meistervor¬
bereitung “, elektrotechn.
Fachzeichnen , Einführung In
den Elektro -Maschinenbau.
Funktechnik I u. II (Schwach¬
stromtechnik)
Anmeldungen täglich ton 9 Uhr bis
18 .30 Uhr im

Am Wall 179 180

3n Siibcn bei Ostfront lax
li des Abwehrkainpfes auch
i, im Raume südöstlich K r e
'rHelschewisten setzten dort

ln Wgem Artilleriefeuer u
'ftzein unterstützten Angriffl

Mn brachten den fortgese
seindlichenSchlltzenwellen

Jiit schwere Verluste bet , di
»jeis die Lücken ihrer An

[temd sofort auf und stürmt
u BesondereAnstrengunger

chlWwisten zur Verbreiterun
fotl! erzielten Einbruchstelle,
ftmiegel nördlich und südliö

|tn SEngtitfsraumcswiderstanl
l- mchsenden feindlichen T
tim des Hauptkampffeldes

um Waldstücke , Hügel

Usus Ritterkreuzt]
Uierhauptquartier, 20. Dfii

■; » «eilieh das Ritterkreuz
Mjer an : Generalmajor Ed
»fei , Kommandeur einer
Mann Heinz Paulus
»t Panzer -Aufklärungs -Al

■ chie rSjiihrige Offizier ist b>
A seindlichenAngriffs gefal

7™ Heinrich Lodtka,  .
Erenadier -Regiment.

I« 6. April 1943 wurde
t1K’Tne r , Kommandant in

- «>Erenadier -Regiment , da
I I n F P kA -rneii Kreuzes verlieh

s& lSÄ"-.' I U U L In  ft einer bei den schweren A
rzMstÄil - ^ -« Sommers  erlittenen Ve

8onntagmnrgen , 17 . JO., zw . 7 u . 8
Uhr in <!. Feldsfr . Hose u . Pull¬
over . Abzugeben in der Geschst.
Bremen Blumenthal.

Während d . Alarms rot . D .- Velour¬
hut v . Metropolth . , Gen .-Luden-
dorff -Rfr . , Ecke Breitenweg . Gg.
Bel . abzug . Telefon Lesum 96.

Tiermarkt
Ve rk auf

Verkaufe heute 16 — 18 Uhr schwere
Läufersohweine . D . Leopold , Br .-
Farge . Telefon 204.

7 Wochen alte ' Ferkel . Job . Behrje.
Aschwarden.

Riesenschnauzer , RM . 100, — .
Münchener Straße 83.

5 fette Kaninchen umständehalber
abzugebeu . E . Hillebrandt , Bre¬
men . Ansbaeher Str . 27.

Drahthaar - Foxterrier - Hündin , 2 */*
.7. , GlaUhaar -Terrier -Riide , IV * J . ,
gt . Raltenf . Vegesacker Str . 90.

Häutet u . Grundstücke

Niegertod starb als
®ut tn  einem Rachtjagdo« Sü ’.m .J »«-

Zur Zfif
nur beding!
lieferbar ,

als Nachtjäger bi
„J } ts  Ritterkreuzes

fVs Anerkennung des FüH

Deutsche

Kinderreiches Ehep . « . f . sof . od.
sp . zw . Vergrößerung zu kaufen
od . tauschen gr . Einf . - Hnus m.
all . Komfort u . 10 — 15 Morgen
Land in d . weiteren Uiugeb . von
Bremen . Biete ideal gel EinL-
Haus m . gr . Gart . , Hzg ., Warm-
wass . an Endstation d . Straßen¬
bahn .' Angeb . unter L 2886.

Mietgeiuche
Jg . Ehep . sucht möbl . Zimmer m.

ICochgel . in Vegesack od . Umg.
863 Geschst . Vegesack.

Wer will Geschäft ra . Wohng . ab¬
geben . Bremen od . Umgebung!
Angebote unter I 3484.

Wilhelm Sielmonn

Eisen-SW
Malle

Bremen,  Duckwitzsir. 1
Simmeinuramat 51947

für den  bo/sche

unserer Berliner
20- Dftc

°n"au,chung darübe:

»I jiit das Jahr 1943 vo

rL - ÄLL
^L °nd°n7." Nung - wut . Da

^ "tt ° d° tzfi7 - - ' . L °sen
.Stellenang e b o I

*Unb
ltn 11 WkV

eineg
Größeres Speditionsunternehmen *' soll JjttS vorüber

einen Buchhnlter bzw B« " »*1. Mslschewitis ^ « ^ E
lerir » - um baldigen Antritt ! hoc 1. J
geböte unter H 58 081 - h Beb

Bilanzticherer Buchhalierpn ) ” « stkjeg.^ °E ĉhUNg des hllbsldmögl . Antritt gesvedt
Bremer Leitung . Geeren 6-8.

ies  br
■ h» b» Herbert SngtcIngram ist

Wohnuni

Ui CiUCI iriiiuiÄi ,.ö*h.
Zapfer oder Zapf . rin zu , „p0 i’jtt - . .. . . .

Ä JSÄS nhrr7mB«ro ^ »iL "L 2ndustrieuntm
Atlantic-Hnus. irnnel,en!,-n<ev' ^ zeiat̂ n̂ " I

8-7. ^ "̂"innen 8! - r nicht di
Ver . chi  e d e n e_»_- ^W «ethoden zuAll« L. w°n vor» ^ Ub̂ nehme.

"° W " S ? §b°n Schi
I ; ^ IschewM ^ Konkurrenz

^funbe“ kürz!
' n'2ottW b einem

nbon  und Washingi
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